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Anberechtigter Optimismus. 


In der Budgeikommiſſion des Seim hlelt Minifer 
Noraczewfſki eine längere Rebe über die Pläne der 
Regierung auf dem Gebiete der öffentlichen Arbeiten. 
Der Optimismus, der in dieſer Rede zum Aus druck kam, 
kann wohl das Sanacjz-Bager begelſtern, das zu allem 
Ii und Amen lagt, was die Regierung unternimmt, 
nicht aber jene Kleiſe, die ſich die Kritik des gefunden 
Beiſtandes bewahrt haben und auf die Dinge ſchauen, 
wie fie find. Und wenn Miniſter Moracze wiki freudig 
ſeſbſtellt, daß das Budget feines Ministeriums eine 
E Höhung von fat 100 Prozent erfahten habe, jo muß 
wir Nachdtuck betont werden, daß das Budget mit den 
worgeſehenen 213 Milllonen Zloty uneal iſt, weil 
dieſer Betrag zu gering if, um Notſtandserbeiten in 
dem Maßſtade durchzuführen, wie fie von der Regierung 

eplant werden. Der Herr Miniſter verkennt die Sol: 
Es und erzeugt durch feinen Optimismus Hoffnungen, 
die bei Auslegung erwähnten Betrages niemals in Er 
is: gehen Lönnen. 
er Herr Mimiſter berührte auch den Wucher, ber 
mit den Baumaterialien in geradezu un verantwortlicher 
Weiſe getrieben wird. Doch auch in der Beurteilung 
diefer Frage war der Optimismus des Hern Miniſters 
unberechtigt. Wir wollen es gern glar ben, daß er ihm 
an gutem Willen nicht mangelt, dem Wacher Einhalt 
bieten. Die Maßnahmen der Regierung haben ſich 
e doch als unvollkommen, ja als unzwickmäßig erwieſen, 
denn die Breife find nicht gefallen, ſondern ſprunghaft 
in die Höhe geſchnellt. 

So ſagt der Herr Minifter, daß, was die Ziegel. 
preile anbelangt, ſo ſel er und mit ihm die Regierung 
der U berzeug ing, daß die gegenwärtig getroffenen 
Mißnahmen von E folg gekrönt fein werden. Und 
wun höre man die Maßnahmen ! Den Ziegeleibefigern 
follen die Kredite eingeſchränkt werden und die Landes⸗ 
wirtſchaſts bank ſoll nur an die Beſitzer Kredite erteilen, die 
zu den Geſtehungskofen 20 bis 25 Prozent Gewinn 
zurechnen. Man könnte damit einverftanden fein, doch 
mie will man die Höhe der Produktions koſten feſtſe zen? 
Hier müßte eine Grenze geſetzt werden, u. zw dürften 
bie Produktions keſten nicht mehr als mit 40 Zloty für 
das 1000 in Nechnung gefellt werden. Erfolgt dieſe 
Stenzziehung nicht, dann wird es ber . 
wiemals gelingen, die geohen Appelite der Ziegeleibefltzer 
einzudammen. 

Als eine zweite Mahnahme wird vom Miniſter 
det frühzettige Einkauf von Baumaterlalſen durch die 
Selbſtoerwaltungen ange piieſen. Doch woher ſollen 
die Selbſtoerwaltungen des Gelb dazu hernehmen ? 


Oder ſollte es dem Herrn Miniſter unde kannt fein, was 


ſenſt jeder weiß, daß in allen Stadtkaſſen eine er 
ſchreckende Ebbe heriſcht? Die Neglerung müßte allo 
Hier eingreifen und den Gelbfiveıwoliungen mit Kre⸗ 
biten beiſpringen. Doch damit herßren wir ein un⸗ 
erq uickliches Kapftel. B sher war die Kreditpolitit der 
Regierung nicht zwechentſprechend. Es müßte eine Re 
sifion diefer Politik erfolgen und dann fragt es ſich, 
ob die Regierung über hat pt in der Lage if, größere 
Kredite an die Selbſtvei waltungen anzuwelſen. 

Als eine weitere freudige Botſchaft teilte der Herr 
Diniker mit, daß die Regierung teftrebt fei, bıei 
Steinbrüche, die Eigentum des Staates find, in Betrich 
zu legen, um dadurch dem Wucher mit Steinen den 
tidlichen Stoß zu verſetzen. Der tödliche Streich ſoll 
ledoch er im nächſten Jahre geführt werden, da es 
unmö zlich ſet, den Betrieb im vollen Umfange ſchon in 
dieſem Jahre aufzunehmen ... 

Scharfe Worte fand ber Here Minifter gegen bie 
Eifenbarone, deten Toktik er als frech und heraus for · 
bernd bezeichnete. Die Verärgerung fühlen wir dem 
Hm Miniſter nach, doch find wir voraus blickend und 
wollen, daß die Eile nbarone nicht fo feinfühlig find 
und die ſcharfen Worte dem H irn Miniſter nicht übel 
nehmen. Das Eiſenkartell it ſich nämlich feiner 
Macht pofition und det Nolle, die es im polniſchen 
Staate Ipielt, bewußt. Wir zweifeln daher, ob die 
N :gterung, abgeiehen von der Freundſchaßt, die in der 
Wahlzeit zwiſchen der 1 und Gleſenheimer in Ober 
ſchleſten entſtanden IR, es wagen wird, an biefer 
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Die polnisch Iitauiſchen Beſprechungen. 


Eine Einigung über den Termin und Ort der Rommilfionsarbeiten erzielt. 


Berlin, 20. April. Die polniſchen Delegierten 


zu den litauifch- polniſchen Verhandlungen, der Zelter 


der Oſtabtellung im polalſchen Außenminifterium, Ho⸗ 
lowko, und der Zeiter der Völkerbundsabteilung im 
polniſchen Außenminifterium, find heute morgen mit 
den Warſchauer Zuge in Berlin eingetreffen. Der 
oͤrltte polnıfche Delegierte, der Chef des polltiſchen 


Sekretariats im polnifhen Nußenminlſterſum, Minis |. 


Rerfaleat Szumlakowſ 1, iſt ebenfalls heute mittag aus 
Rom kommend in Berlin eingetroffen. die polniſchen 
Delegierten ſtatteten einen Be ſuch in der litauiſchen 
Ge ſandtſchaft ab, den dle litaulſchen Delegierten um 
15%, Uhr im Hotel Eſplanade erwiederten. um 17 Uhr 
begann dle erſte Sitzung in den Räumen der litauiſchen 
Seſandtſchaft. 

Berlin, 20. April. Die beiderfeitigen 
Vorſitzenden der drei in Königsberg gebildeten 
polniſch⸗Ilitaniſchen KAommilfionen find heute 
um 5 Uhr zu einer Sitzung zuſammenge treten, 
um den Termin für die Aufnahme der Roms 
mifſions arbeiten und den Ort der Tagung feft- 
zuſtellen. Es wurde vereinbart, dak die erfte 
Kommilfion für die Sicherheits u d Eutſchã⸗ 
bigungsfragen in Kowus am 7. Mai zuſammen⸗ 


tritt, die zweite Rommilfion für Wir tſchafts⸗, 
VBerkehrs⸗ und Tranfitfragen in Warſchan am 
18. Mai, während die dritte Rommilfion far 
die juridiſchen Fragen, insbeſondere zur Re 
gelung des lokalen Greuzverkehrs, ſich in Berlin 
am 21. Mai zuſammenfinden wird. 


Kommuniſtenhatz in Lettland. 


In Dünaburg entdeckte man in kommuniſtiſchen 
Archiven einen bedentſamen Btieſwechſel mit Moskau. 
Bisher wurden 11 Veihaftungen vorgenommen. 


Die elektriſche Folter in Litauen. 


Berlin, 19 April. Nach einer Meldung aus 
Komno beginnt in Mariampol heute der politiſche Sen⸗ 
ſations prozeß gegen den früheren Chef der politiihen 
Polizei, Radſchis, und deſſen Unterbeamte wegen an⸗ 


geblicher Folterung der Angeklagten durch Elektrifierung. 


Eine Frau fol duich dieſe Folterung irrjinntg ge 
worden fein. Der Angeklagten ſoll nach der Folierung 
ein Protokoll zur Unterschrift vorgelegt worden ſein. 
Bei Verwegerung derſelben ſollen die Folterungen 
ſortgeſetzt wolden ſein. 


— ö 


Machtpoſition zu teln. Und deshalb diktiert das 
Kartell die Eiſenpreiſe luſtig weiter, notz der Sanacja, 
trotz der 4. Brigade. 

Unter den vom Minifterium projektierten Arbeiten 
find die Verſuche zur Ele kenſtnerung des Landes ſowie 
die Trockenlegung der Sümpfe in Pole ſſie hei vorzu 
heben. Für dieſe Arbeiten find grözere Poſtiſonen im 
Budget vorgeſehen. Doch ob es gelingen wird, die 
beiten in dem projektietten Umfange durch z führen 
iſt mehe als fraglich, denn die Entwertung der Ve luto, 
der Löhne und di Pieisgeſlaltung für Materialien 
haben bei Ausarbeitung des Bubgeis nicht die nötige 
Beachtung gefunden. Wir hoffen daher, daß der Sejm 
die notwendigen Kortektuten vormhmen wird, um 
dadurch nicht nur die Durchführung der projektierten 
Arbeiten zu ermöglichen, ſondern um auch neue Ar 
beitskätten für das große Heer der Erwerbs loſen zu 
ſcha ſſen. —2z. 


Das Budget in der Seimkommiſſion. 


Das Duget des Seim und Senats mit den Aenderungen 
Des Referenten in 2. Leſung angenommen. — Schar ſer 
Konflitt zwiſchen dem Borfipenden und den Kom⸗ 
milfionswmitgliebern. a 

Während der geſtrigen Sitzung der Bud getkom⸗ 
miffion des Seim herrſchte zwiſchen dem Vorſitzenden 
der Seſmkommiſſlon, Abg. Byrka, und den Fibge- 
oröneten der Oppoſition eine äußerſt ge ſpannte Stim⸗ 
mung. Als erſter ergeilff der Referent des Budgets 
des Seſm und Senats, Abg. Wyrzykowſki, das Wort, 
der feine vorgeſtern gemachten Vorſchläge auf Erhohung 
der Flusgabepofitionen aufrecht hielt. Nach einer 
lebhaften Debatte über das Budget des Sem und 
Senats erklärte der Vorſitzende, daß die AbRimmung 
in der Nachmittage ſitzung erfolgen werde. Die dritte 
Teſung des Budgets des Seſm und Senats kündigte 
der Vorsitzende für Montag an. 8 

Hierauf ſcheitt man zur Beratung über das 
Budget des Minifteriums für öffentliche Arbeiten. 
An der Debatte beteiligten ſich einige Abgeordnete. 
Abg. Ratof ſtellte den Antrag, von der Summe in 
Höhe 4650 tauſend Zloty für den Bau von Staats- 
gebäuden 2 Millionen Zloty zu ſtreichen und zu Wege⸗ 
bauzwecken zu verwenden. 

In der Ylachmittagsfigung wurde ſodann in 
2. Teſung das Budget des Seſm und Senats mit den 
vom Referenten beantragten end rungen ange⸗ 
nommen, während das Budget des Miniſterſume für 


öffentliche Firbeiten im Sinne der KRegierungsvorlage 
angenommen wurde. 

Zum Schluß erklärte der Vorſitzende, Abg. Byıfa, 
daß die dritte Leſung des Budgete des Sejm und Se 
nats ſowie des Minifteriums für öffentliche Arbeiten 
am Montag ſtaufinden werde. Dieſem Vorſchlage 
widerſprachen jedoch die Abgeordneten Rataj, Tromp⸗ 
czynſti und Czapinſki und wieſen darauf hin, daß die 
dritte Leſung der einzelnen Budgets erft vorgenommen 
werden kann, wenn alle Budgets in zweiter Leſung 
erledigt ſein werden. Dem ſprach noch einmal der 
Vor fitzende, Abg. Byrko, entgegen. Schließlich wurde 
ein Antrag des Abg. Tzopinſki mit 11 gegen 7 Stim⸗ 
men angenommen, die dritte Leſung erſt nach Erledi⸗ 
gung aller Budgets in zweiter Lefung vor zunehmen. 
Angeſichts deſſen, gab Abg. Byrka eine Eiklärung ab, 
daß er ſein Amt als Borfigender der Kommiſſion werde 


niederlegen müſſen, wenn dies fein Klub von ihm ver» 


langen wird. 


Auf der Wacht über die Würde des 


Parlaments. 
Eine Unterredung mit dem Seimmarſchall Daszyulti. 


Der Krakauer „Naprzud“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit dem Sejmmaiſchall Das zynſti über das 
nächſte Arbeite programm des Seim. Der Sejmmaiſchall 
wies zunächſt darauf hin, es jet ein glücklicher Zufall 
geweſen, daß dem neugewählten Seim gleich von vorn⸗ 
herein ein großes Arbeite programm zur Erledigung 
vorgelegt wurde. Das Budgetproviſotium und das 
Inoeftiitionsgeje jet in einem viertägigen Termin er» 
ledigt worden. Dadurch, daß die Budgetvorlage den 
Kommilſſion überwieſen wurde, könne der Seim ſogan 
während der Oſterferken teale Arbeit leiſten. Aufgabe 
des Sejm iſt es nun, das Budget bis zum 30. Juni 
zu verabschieden, andernfalls ein neues Proniforium 
beſchloſſen werden müßte. Diele Tatſache ſei als eine 
ute Schule für die in fo großer Zahl neugewählten 
bgeordneten zu betrachten. Seſmmarſchall Rataj be⸗ 
trachtet es als ſehr tichtig, daß der neue Sejm fi ge 
wille Manieren des alten nicht aneignen müßte. Der 
Seim müßte nämlich eine Kötperſchaft fein, die auch 
noch außenhin unter dem Volke Reſpekt und Achtung 
erweckt. Der ſchöne Marmotſaal ſolle der Ort einer 
ernſten und gründlichen geſetzgeberiſchen Arbeit fein, 
denn nut ein Parlament, das ſchöpferiſch an den Fra⸗ 
gen des Staatsweſens arbeite, ſinde Anklang bei dem 
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Sitzung bes Bezir!srates der Stabt Lodz. 


Hiermit beruſe ich ae Gonntag, den 22. d. N., 
um 9 30 Uhr früh eine Sitzung der Bezirksratsmitglie⸗ 
Der aller Ortsgruppen der Stadt Lodz ein. Die Anm 
welenbeit aller Delegierten iſt unbedingt erſorderlich. 

(Ae. Zerbe, 
Borfigenber des Bezirksrates der Stadt Lodz. 


Lodz, Oft. Mitglied rverſammlung. Am Sonntag, den 
22. d. M., um 2 30 Uhr nachmittags, findet im Parteilokal, Nowo⸗ 
Zaraowa 31, eine Muügltederverſammlung der Ortsgruppe ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt: 1 Protokoll der Gründungs verſamm ; 
zung 2. Kaſſenberſcht, 3. Entlaſtung und Neuwaglen, 4 Wahl ber 
Delegierten zum Parteitag, 5 Allgemeines. Außerdem erfolgt 
ein Referat über die politiſche Lage. Angelichts der Wichtigkeit 
det Tagesordnung iſt die Anweſenheit der Mitglieder erfordeilich. 

Der Vorſtand. 

Achtung, Lodz Süd. Um Sonnabend, den 21. d. M, 
abends 6 80 Uhr, findet im Saale, Bebnarlla 10, eine wichtige 
. Auf der Togesorbnung ſtehen 
außer einem Referat Über die poluuſſche Lage noch e Punkte: 
1. Protokollverleſung 2 Berichte, 3 Wohl von Delegierten zum 
Barteitog, 4. freie Uintzöge. Dos Erſcheinen aller Fe a iſt 
wegen der wichtigen Tages ort nung unbedingt erforderlſch. 

Ortsgruppe Jsiergz. Am Sonnabend, den 21. April, 
um 7 Uhr abends, findet hier im eigenen Lokale, 3 Maja 82, 
eine Miigliederverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Protokollveꝛ⸗ 
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leſung, Tätigkeits bericht, Kaſſabeticht. Wohl der Delegierten für 
den Parteitag und freie Anträge. Die Müglieder wer en gebe⸗ 
ten, zu der Berſammlung unbedingt zu eiſcheinen Der Vorfland. 
Ortsgruppe Konſtantzuew. Morgen, Sonn 
tag, den 22. April. um 5 Uhr nachmutags, findet Im 
eigenen Lokale, Diugafir 8, eine Miigliederverſammlung 
flatt. Tagesordnung: Protokolloerleſung, Tärlgleheberſchl, 
Kaſſabericht, Wahl der Delegierten für den Parte itog und 
freie Anttöge. Die Mitglieder werden gebeten, zu der 
Verſammlung unbedingt zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Deutſcher Soziallſtiſcher Jugenoͤbund Polene. 


Besirksuorftand.. 
Am Montag, den 23. d. M., um 7 Uhr abends, findet eine 
Sitzung des Bezirks vorttondes fait. Die Anweſenheit aller Bor 
ſtands mitglieder iſt dringend erforderlich. 


Lodz, Zentrum. Gemilhter Chor. um Montag, den 


28. April, punkt 7 Uhr abends, findet die übliche Geſang ſtunde 
ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Eiſchenen wird gebeten. 


Es können ſich noch einige Sänger und Sängerinnen im Chor 

aufnehmen laſſen. j 
Ortsgruppe Zatierg. Achtung, Semiſchter Cher! Die 

heutige Geſangſtunde kann nicht ftattfinden, da der Dirigent durch 
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die Grünbungsfeier des Männerchors Chojny vernommen # 
D findet des halb N onntag, — —— 
r ſtatt. 


Ortsgruppe Zgierz. Achtung! Sonntag, den 22. 1 M. 
hält Gen A Reich (Lodz) im Parteilokale um 2.30 nachm ittogs 
einen 6 Vortrag über das Thema: Sproche 
und Kultur“ Redner hält bereiis denſelben Vortrag zum dritten 
Mal — und mit großem Erfolg. In feſſelnden Gedonkengäng en. 
die in ſchöner Spfrachform gekieidet find wird der Redner alle 
Hörer in das Weſen der deutſchen Sprache einführen, um ſo einen 
Bauſtein zur Pflege unſrer Mutterſprache beizutrogen. Die Mutter⸗ 
[prae wirklich lieben kann nur der, der ihr Weſen kennt. Kommt 

aher alle zahlreich. 
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Kirchlicher Anzeiger 


Geſangſektion der Deutſchen Sozial. Arbeitspartei 


Detattatös⸗ iche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh⸗ 
gotteedienit — Y. Wannagat; ½10 Uhr vorm.: Beichte, 
19 Uhr: Hauptgottesdienſt nebit hl. Abend mahl — P. 
Schedler; mitiags 12 Uhr: Wottesbtenſt nebſt hl. 
Adendmahls feier in polniſcher Sprache P. Rotule; 
nachm. 143 Uhr: Kindergottesdtenſt. Mittwoch, 7.80 
Uhr abends: Bibelftunde — P. Schedler. 

Urmendaustapelle, Narutowiczitrage 0. Sonntag, 
10 Ur v em.: Gottesdienſt — Miſſtonat Horn. 

wendeim, Ronſtantiner 40. Sonntag, 5 
Uhr nach a. Berfammlung der Jungfrauen — P. Wan- 


nazat. 
erein, Ailinſti- Straße BB. Sonntag, 
. a ie Befammlung — Junglinge — 
U 


Nantstat, Slerakowſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
vorm.: Bottesdienft — Vaſtor- Bikar Heike. Don- 
nerstag, abends „6 Mr; Bibelltunde — P. Wannagat. 

Rantorat, Baluty, Zawiszy 89 Donnerstag, abends 
27,8 : Bıbelitunde — Paſtor-⸗Bikar Friſchke. 

e Umtswoche hat Herr P. Schedler. 

Nabegeszeg — Bethaus. Sonntag Miſelordias Do⸗ 
mini, 10,30 Uhr vorm. Konfirmation — P. Hammer» 
melſt x. > 

I enetsbeſaal, Zsterſka 162. Sonntag, 2 Ahr 
nachm.: Kindergoltessienſtz 4 Uhr: Evangellſation und 
Nichfeier der Konfirmation — P. Hammermetlter und 
Maſſionax E Schendel Montag, 7.30 Uhr abends: Se. 
meinihaftsftunde — Miſſionar Schendel. Dienstag, 
abends 7.30 Uhr: Bibelftunde — P. Gammermeiſter. 
Feeitag, 7.30 Uhr abends: Jungftauenſtande — P. 
Hammermeiſter. 


Jobanals⸗ Kirche. Sonntag, 8 Übe: Frühgottes 
Bent — Pano Bitar Berndt; 9%, Uhr vorm! Kon» 
Hrmation mit Freier des hl. Abendmahls — Dial Dober- 
ſteinz mittaas 1: Uhr: Hottesbienſt in pelniſcher 
Sprache — Daftor-Bisat Nipſtiz nachm. 3 Uhr: Kin. 
Bergottesdienft — F. Dietrich: abends 6 Uhr 5 bres⸗- 
feſtgottesdlenft des Jünglingevsteine — Sup. Anger⸗ 
Sec, Mittwoch, abends B Uhr: Bibeltunde — P. 
Vleteich. 

Gtabimiffiewnsfaal. Freitag, 8 Uhr abends: Vor- 
trag — Diak. Doberſtein. Sonnabend, 8 Uhr abends: 
Gebetegemeinſchaft — Diak. Doberſtein. 

Muglings verein. Sonntag. 7 Uhr abends: Jahres- 
feier des Jünglingsvereins — Sup. Angerſtein. Diens- 
tag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde — Pafton Bikar Kipfit. 

. Watthälfaal. Sonntag, 10 Uhr vorm.: Wot- 
tesdienſt — P. Dietrich; nachm 4 Uhr: Aonflımanden- 
vertam“ lung — Paftor Dietrich; ram. 5 Uhr: Weibl. 
Jugendbund — Diaz. Doberltein; nachm. 6 Uhr: 
Mann. luih. e — Baftor Dietrich; abends 
7 Uhr, Großes Kinderſeſt mit Vorträgen und Della- 
mattonen — Paſtor Di tech. Montag, 8 Uhr nachm. 
Frauenbund — Paſter Dletricht 1 Ute abends: Män- 
gerverband — Vaſtor Dietrich. 

Nuda⸗Pablanice, Sonntag, 10 Uhr trüb: Haupt» 

ottesdienſt in Ruda — P Zander, in Nokicie — Pred. 
Jabel nachm. 3 Uhr Kindergsttesdienſt in Ruda und 
Kokicie. Montag, 7.30 Uhr obende: Jugendbbundftunde 
in Ruda — P. Sander. Mittwoch, 1.30 Uhr abends: 
en in Ruda — P. Zander, in Rolicte — Pred. 
Jake 


heitliche Semstaſchaft Innerhalb ber evang. luth. 
Landeskirche, Aleſe Koseiuszkl Nr. 57. Sonnabend, 
7.45 Uhr: Jugendbundſeunde für Jünglinge und junde 
Männer. Sonntag, 8 45 Uhr Sebeisſtunde, 4.80 Uhr⸗ 
Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfeauen; 7.30 Uhr: 
Eoangelifation. für alle. Donnerstag, 8 Uhr: Kinder ⸗ 
gattes dien 7.45 Uhr: Bibelbeſprechung über ben 
Koloſſerbrief. 


RBrywatnalte Ja, Sonnabend, 7°, Uhr abends: 
Gem, Jugendbundſtunde. Sonntag 8 Uhr nachm.: Evan. 
geliſatſon. Minwoch, 3 Aor: Frauenſtonde. Freitag, 
1% Uhr abends: Bibelftunde: 1. Korintherbrief. 

Konſtantynow, Großer Ning 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachmittags: Evangelifation Mittwoch, 8 Uhr abends: 
Gemiſchte Jugendbundftunde, 


Jugendband für & ©. in RNadegoszez, Al. Brguzkl 
Nr. . Sonntag, nachm. 4 Uhr Evangelffatlon. Non⸗ 
tag, abends 1.80 1 Bibelbeſprechſtunde. Freitag, 
abends 7.80: gem. Jugendbundſtunde. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Ninderſtunde. 


Evangeliſche Brübergemeinde. Lodz, Stef. 
ſliego (Banita) 58. Sonntag, 9.20 Ahr: Kinderg ottes 
dienſtt 3 Uhr: Predigt — Pir Preiswerk. Min woch. 
8 Uhr: Wuüwenſen — Wilfionar Gaertner und Pfr. 
Preiswerk Donnerstag, 130 Uhr abends: weibl. Zw 
gendbund. Freitog, 8 Uhr: Bibeltturde (Pauli Betch- 
zung). Sormabend, d Uhr: männl. Jugendbund. 

Konſtar ty w, Dluga 14. Sonntag, 8 Uhr: Pre- 
digt — bfr. Preiswert, 

Pabianice, Sw. Janſta 8. Sonntag, 9 Uhr früb: 
. 9.90 Uhr: Predigt — Dr. Kons⸗ 
paſek. 


Gvang.-Butd. Freikirche. St. Baull-Semeinde, Pod 
lesnaftr. 8. Sonntag, vorm. 10 Ahe: Softesdtenſt — 
Stud. d Theol. Zielke; nachm. 2.30 Uhr: Kindergettes⸗ 
dienſtz abends ! Uhr: Jugenduntenweſſung. Mitte 
woch, abends 7.45 Uhr: Bibeljtunde — P. Malis zewiki 

St. Betri Gemeinde, Nowe Senator ſta 28. Sonn- 
tag, vorm. 10.30 Uhr: Gottesdienſt — P. Daller: nachm. 
2.80 Uhr: Rinderiehre, 

Konlttaniynow, Dluga 6. Dienstag, abends 7,30 
Uhr: Hottesdienſt — F. Maliszewiti. 

Zudardz, Pruſſa 8. Dienstag, abends 7,40 Uhr: 
Bibelſtunde — P. Lerle. 


Sastiſten- Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Ude: Predgigettesdienſt — Pred. R. Jord n; 
nachm. 4 Uhr: Kinderbibeltag — Pred. O. enz. 
Im Anſchluß: Berein junger Männer und Jung frauen⸗ 
verein. Montag, abends /,B Uhe: Gebetsverſammlung 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr; Frauenvereinz abends 4,8 
Uhr: Bibelftumde. 

Baptiſten-Kinche, Nzgowffaſtraße 48. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt; nachm. 4: Predigi⸗ 
gettesdienk. Im Anſchtuß: Jugendverein Dienstag, 


abends 1,8 Uhr: Sebetsverſammlung. Freitag, abends 


24,8 Adr: Bibelltunbe. 

en⸗Kirche, Baluty, Ulexandrowflaftzabe 60. 
Genntag, vorm. 10 Uhr: Prebiatgottesdlent — Pred. 
J. Walter; nachm. 4 Uhr: Piedigtgottes dienſt — Pred. 
J. J ſter. Im Anſchluß: Jugendverein. Mitiwech. 
abends % Uhr: Bidelſtunde. 


Evangeliſche heiten (Wulczanſta 122). Sonn - 
tag, 10 Uhr vorm.: Bredigtgettesdienft — Bred. F. 
Ewald; nachm. 4 Uhe: Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß 


Jugendbund. Dienstag abends 7 Uhr: Sebeteſzunde 


in Radogoszez. Sadowa 8. 


. T. Adrentidengemeinde, Lodz, Andrzeja 17. 
Sonnadend, 6 Uh abends: Jugendbundſtunde für 
Jungfrauen und Jünglinge. Sonntag. 6 Uhr abends: 
Bidelftunde in polniſcher und 7.30 Uhr: in deutſcher 
Sprache, Thema: „Kopf Religion — Oerz - Religion“. 


Mädchengymnaſium 
A. Nothert. 


Morgen, Sonntag, den 22. April, 
um 4 Uhe nachmittags: 


Wiederholung des 
Jubiläums- 
Feſtſpiels 


im großen Saal des Männergefangvereins 


| Heilanftalt 222 


abineti 


er 204 er „Tel. 22:69 
n 


'mpfängt Vattenten aller Rrauſheiten t 
10 Uhr fräh Dis 8 Ahr abends. ar 
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Ru 
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Be tiffe nach Berabrebung 01 
e 0 
utliche 2 Kronen, — und Sielin-Bräden 
u Sonn und Neientegen geöffnet bis 1 Ubr wache. 


Wer iſt in der Lage, eine anftändige Familie 
gegen entſprechende Miete als 


Aftermieter 


bei ſich aufzunehmen? Mitteilung wird an die 
Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


22.20 Bekannt un 22.30 
7 5 machungen, 


Polens, Ortsgruppe Chojny. 


Heute, Sonnabend, den 21. April, ab 9 Uhr abends, findet im Saale: 
des Turnvereins „Dombrowa“ in Lodz, Tuswnſkaftraße 17, die 


Gründungsfeier 


der Geſangſektion der Ortsgruppe Choiny der D. S. A. S. ſtatt Zu dieſer 
Feler iſt ein reichhaltiges Programm, wie Darbietungen des Männerchor s 
der Ortsgruppe, Mufit- und humoniſtiſche Vorträge u. a. vorgeſehen. Nach 


Programm Tanz. 


Pfandlotterie mit ſehr ſchünen Gewinſten, Glücksrab, Juxpoſt 
und andere Ueberraſchungen. 


Ju dleſer Feler werden alle Freunde der Gefangfeltion höfl. eingeladen 


Misjeki 
Kinematograf Oiwiatowy 
Wedar Rune (rög Rokisläskilej) 


Dris i dni nastepnych: 
Dia derosiych peczatek sennsöw e gedzinis 6, 6 1 10, 


CHANG 


Dia miedzieiy poczatek seansöw „ godzinls 11 4 


Chaplin fut karjerg 1 jako hokser 


Ilustr, muzyczus pod kierownietwem lgn. Chlapinskiego 
W pocickalniach cod. do g. 22 audycje radjofoniczne, 
Lear miejse dia dorosiycht I—70, 1—60, 111—30 gr. 
„ mledeistv: 1—25 11-20 W10 gr, 


Lodzer Mufitverein 


„Stella“ 
Bulezanita 128. 


Heute, Sonnabend, 9 Uhr ab.: 


Monatsfitung. 


Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen bittet die n 


Sonnabend, den 21. April. 
7 Bslen . 
Berigen 111 m 20.30 ee Endlich allein“ 


swig 422,6 17,46 un l 
m 17, U 
kannt en. W inderſtunde, 22 Be- 


raten 566 m 

rienkirche, 

8 5 - 
een 544,8 m 13 Schollplattenkonzert, 17.45 Nach · 

mittagskenzerd 20.80 Ubendlonzert, 2 Tangmant 


Aus laub 


Berlin 483,9 m 11 Schallplatten, 16.30 
sififge Reporoge, 17 Dune 20.20 Helleres en 


unde, 2230 Tanz 
12.20 Schallplatten, 16.30 Mufit, 


Breslau 322 6m 
— 1008 
an 428, m 15 Jugendſtunde, 16, 
dett, 20.15 Konzert des eee re 
Hamburg 394,7 m 11 Schallplattenkonzert, 17 
Bunter Abend, 28.80 


Anton Dvorak Nachmittag, 
21 28 1 
“285m 11 Schallplattenkonzett, 13 7 
konzert, 16 Nezuationsſtunde, 17 . 
99 15 se em i ai 

m ormittagsmuff, 15.15 Luſtſpiel: 
„Ling und Liebe“, 17 Ak f > 
fliegende Heilig. een, 19.30 Oper: „Der 


Aeltere Frau 


ur Führung eines kleinen Haus halts und zur Pflege 
— Kinder +1 und 4 Jahre alt) gelucht. Fur 22 
Die wirklich kinderlieb find, wollen ſich melden: Gbanit» 
Staße 109, W. 9, von 1 bie 5 Ur nachmittags. 


12 Fanfare vom Turm der Ma 
17.45 Kinderſtunde, 19.15 Verſchledenes, 20 


Der Borltand, 


2 . 
Zdjecia 
fotograficzne dla p zyste— 
pujacych do lei Komu-- 
njt äw wykonuje 
po cenach znizonych. 
zakiad fotograficıny 


„Salond’Art” 


Konstantynowska 2, 


Zähne 
e 


Tandswila 
51 Sinmua 51. 


Zu verlaufen 


Handwebltühle, 


mit Zug maſchinenbreite 1% 
u. %. Näheres: A. Schacks 
Kamienna 1. 219° 


Alleinſtehenbde 


Frau 


in mittleren Jahren, für 
ſämtliche Wirtihafisarbei> 
ten kann ſich melden: Zie⸗ 
lona 27. 


Pehrmädrhen: 


für Damenſchneiderel kön⸗ 
nen ſich melden: Sosnoma⸗ 
fir. 19, Front, W. 1. 215 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der 
das Tiſchlerhanswerk erler⸗ 
nen will (feinke Atbeiten 
nach Jeichnung, vollſtänsige 
Zimmereinrihtungen), kann 
ich melden beim Tiſchler⸗ 
mtiſter Reinhold Faltenberg, 
Nlexat rem, Ring 15. 


Alte Gitarren: 
und Geigen 
Ba d lere, 
* 2 
tenba 


en Be 


—ʒE— — — — 
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Schauplatz einer blutigen Mefferftegerei. Zwiſchen den 
Einwohnern Leon Kub ecki und Edmund Mojchrowſkt 
war ein Streit ausgebrochen, wobei Kubicli ſeinem 


Gegner mit einem Taſchenmeſſer 5 Wunden in die 


L 
! 


\ 
. 
1 


| 
E 


Bıuft beibtachte. (p) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K Chondzynſki, Petri- 
dauer 164; W. Sokolewicz. Przejazd 19; R. Nembie⸗ 
Anſti, Andrzeſa 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kasperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkomſka, Brze⸗ 
zinſkaſtraße 56. 


Dereine = Deranſtaltungen. 


Bom Sportverein „Rapid“ (Eingelandt). 
Da om Sonntag, den 15. M., das Wetter 
den Radfahrern den Saiſoneröff aungs aue flug ver 
eitelte, v fanſtaltet der Verein am kommenden 
Sonntag, den 22 bis Mis, um 7 Uhr früß, 
einen Ads flag nach New Wionihtn. Die Adfahrt erfolgt 
vom Peteins lokal, Wulczanfka Nr 125, aus. Nach 
mitta is ab 5 Uhr ſtadet im Vereinslokale anläßlich der 
eröff ieten Nadſahteſaiſon ein gemi liches Beiſammen⸗ 
fein ſtatt, deſſen Reingewinn für den Fonds der be 
treffenden Sektion gedacht If. Zu erwähnen iſt, daß 
zum Tanze das Streiche cheſter des Herrn Ungermann 
aufipieien wird. Der Eintritt If frei. 
Vom Lodzer Turnverein ⸗„Kraſt“ (Ein 
geſandt). Am Sonn, den 22 ds. Mie, findet die 
erſte Ausfahe der Radlerſektion vom Vereinslokale 
über Z terz nach Ktzy wie, reſp. Lagiewniki und von 
dort zurüd nach Lodz ſtatt. Abfahrt pünktlich um 
8 Uhr früh. — Dieſe be Sektion veronſtaliet um 4 Uh: 
nachmittags ein gemü liches Beilammenſein mit Tanz 
im Vereinslokale. Zu beiden Veranſtaltungen hoben 
die Mitglieder der anderen Sektionen und Vereine 
ſowie Gäfte freien Zutritt. 3 
Boll berſammlung der Dame nſektion bes 
Tommisvereiss Am künftigen Diensiag, den 24. 
Ap ti e. c, um 8.30 Uhr abends, findet im Vexreins⸗ 
lokale eine Vollverſammlung der Damenſektion Ratı. 
Da ſehr wichtige Angelegenheiten auf der Tagesordnung 
Reben, ik das Erſcheinen allet Vereinsdamen erwünſcht. 


Aus dem Reiche. 


Zaſerz. Quattalmitgliederverſamm 
Jung des Zgierzer Turnvereins. Dieſer 
Tage fand hier die Qlartalmitgliederverſammlung des 
Zaterzer Turnveteins ſtatt. Die vorgenommenen Er» 
gänzungs wahlen hatten folgendes Ergebnis: 2. Vor⸗ 
Hand — Guſtav Kluge, Schriftführer — Krenz, Turn 
warte — Oskar Felſch und Max Matuſtak, Turnwart 
der Jugendriege — Albert Vogel. Hierauf gelangte der 
Ausbau des neuerworbenen Gartens und Sportplatzes 
an der Zakrentſtraße zur Sprache. Schließlich wurde 
ein Antrag angenommen, der einen Beſchluß aus dem 
Jahte 1923, welcher vom damaligen Vorſtand durch 


gedrückt wurde, annulltert, und der den Verein wieder 


zu ſeiner früheren Blüte bringen kann. Nach dieſem 
angenommenen Anttag iſt es jedem Mitgliede geſtattet, 
dich außerhalb des Vereins frei und offen politiſch zu 


betätigen, wie es ihm gefällt, die Verwaltung darf 


grundlegende Beſchlüſſe und Streichungen von Mit: 
gliedern nicht ohne die Mligliederverſammlung vorneh 
men und drittens, werden alle in den letzten Jahren 
geſtrichenen Mitglieder ohne Ballotage wieder in den 
Verein aufgenommen, ohne eine Einbuße an Jahren zu 
haben. Den in den letzten Jahren geſtrichenen 
Mitglieder werden Schreiben zugeſoandt wenden, 
in welchen dieſelben von obigem Beſchluß der Mitglie⸗ 
derverſammlung benachrechtigt und aufgefordert werden, 


dem Verein welterhin anzugehören bezw. beizutreten. 


— Die Budgetkommiſſion des Magi 
ſtrats hielt am vergangenen Dienstag um 8 Uhr abends 
eine Sitzung ab Auf Antrag des Bürgermeiſters 
Swiercz wurde für das Jahr 1927/28 ein Zuſatzbudget 
von 50 000 31. beſchloſſen. Die Führung der Garten⸗ 
Landwirtſchaft durch die Stadt auf der ehemaligen Ober 
förfterei an der Lenc ſyckaſtraße wurde gutgeheißen. 
Dortſelbſt ſoll auch eine Drangerie angelegt werden. 


Für die Anleihe zum Privathäuſerbau ſoll der Magiſtrat 


bezw. Stadtrat weiterhin Garantien „erteilen, obwohl 
Stv. Treichel ſich ſcharf dagegen ausſprach. Seiner 
Meinung nach müßte der Magiſtrat das ganze Anleihe 
kontingent für ſich in Anſpruch nehmen und dafür 
Wohnhäuſer bauen, um der Wohnungsnot und dem 
Wohnungswucher ein für alle Male ein Ende zu machen. 
Durch die Erteilung von ſtaatlichen Anleihen an Privat⸗ 
perſonen werden einzelne Perſonen bereichert, während 
die Allgemeinheit davon nichts hal. Weiter wurde be 
ſchloſſen, der Feuerwehr die Garantie zur Anleihe auf 
200000 31. zum Bau einer neuen Nemiſe zu erteilen, 
ſowie 2000 31. aus der Stadtkaſſe zum Bau eines Flug⸗ 
zeuges auf den Namen von Pilſudſkt zu ſpenden. 
Schließlich wurde noch ein Geſuch des ſtädtiſchen Ab⸗ 
deckers Neumann behandelt und, demſelben ein Jahres⸗ 
gehalt von 200 31. bejtimmt, (Abt) 

— Komitee für Sommerkolonien. 
Wie bereits berichtet, will der Magiſtrat im Walde bei 
Dombrumka eine Sommerkolonte für Kinder einrichten. 
Auf einer Sitzung am vergangenen Dienstag, an wel: 
cher die Mitglieder des Schulaufſichtsrats, die Schul⸗ 
leiter, Vertreter der Schulvorſtände u. a. teilnahmen, 
Wurde die ganze Angelegenheit gründlich durchdebattlen. 


Am Scheinwerfer. 


Wenn das geſchiehht am grünen Holz 


Der G. ößte aller Großen, die gegenwärtig unſer 
Land beherrſchen, hat einmal das Wort geprägt, wir 
lebten j tzt im Zeichen ſch öpferiſcher und aufbauender 
Albeit. Wenn er aber das, was man bei uns vielfach 
als Arbeit bezeichnet, ſehen könnte, würde er feine Ber 
hauplung einer durchgreifenden Kortektur unterziehen 
müſſen. Auch würde er vielleicht veiſtehen lernen, 
warum das Gros der Bürger unſter Republik nur auf 
dem Wege von Z vangsmaßnahmen zur Zahlung der 
Steuern zu bewegen iſt. Nachſtehend ein Beiſplel, 
wie bet uns georbeitet wird. Wurde da vor diei oder 
auch vier Jihten mit dem Bau einer Chauſſee von 
Kueiny nach Dalikow, insgeſamt 8 Kilometer, begonnen. 
Heute, nach einigen Jadten, find — halte dich feſt, 
lieber Leſer — 500 bis 600 Meter ferii geſtellt. Auf einer 
weiteren Gtiede von einigen hundert Metern find 
Kilkkeine aufgeſchüttet, die infolge der Witterungs⸗ 
el Müſſo wie auch duch die Wagen zeıflöıt werden. 
Zu bemerken iſt noch, daß die zum Chauſſieren not 
wendigen Feldſteine in genügender Menge angefahren 
find. Die zum Bau erforderlichen Eiſenſchienen liegen 
ohne de geringſte Auffiht in dem Straßengraben 
herum, find tell weiſe zerbrochen oder nefohlen worden. 
Wenn in demſelben Tempo weitergemurkelt, pardon 
gearbeitet wird, ſo dürfte dieſe ungefähr 3 Kim. lange 
Kunſtſßraße nach etwa 10 Jihren für den Verkehr frei, 
gegeben werden. Gewiß, ein Rekord! 


Vitriol i. V. 


Heute, Sonnabend, findet im parteilokale, pe⸗ 
telkauer 109, im Hofe, rechts, der achte 


Diskuſſionsabend 


ſtatt. Sprechen wird Stadtverordneter S. Haun über 
das Thema 
„die kleinſten Welten“. 


Einteitt feei. Beginn 7.50 Uhr abends. 


Schließlich wurde beſchloſſen, daß die zu erbauende 
Barade im Walde bei Dombruska 70 Kinder aufneh⸗ 
men fol, Es könnten dort ſomit 70 Kinder im Juli 
und 70 im Auguſt untergebracht werden. Außerdem 
ſollen 40 Kinder nach Busk geſchickt werden. Die Gch 
der hierzu ſollen teilwelje von der Stadt, tellweiſe 
durch Spenden, Sammlungen, Beranftaltungen u. J. w. 
auf zebracht werden. Wo bereits die Kadenz der Schul 


volſtände um fit, ſollen Neuwahlen durchgeführt wer⸗ 


den, damit neues Leben in die Reihen der Schul vor 
ſtände hineinkommt und dieſelben ſich ebenfalls an den 
Sammlungen von Geldern durch eventuelle Veranſtal⸗ 
tungen beteiligen möchten. U. a. werden auch in 
der deutſchen Volksſchule in aller 
Kürze Neuwahlen des Schulvotſtandes 
durchgeführt werden. Aufgabe der Schulvor⸗ 
ſtände wird es fein, darüber zu wachen, daß auch aus 
ihrer Schule Kinder auf die Sommerkolonien geſchickt 
werden möchten. Zum Schluß der Sitzung wurde ein 
Komitee aus 7 Perſonen gewählt, welches ſich mit der 
Angelegenheit näher befaſſen und die Vorbereitungs⸗ 
arbeiten leiſten ſoll. (Abt) 

Ylegandrew,. Die Stadt erhält ein 
Notariat. Die Kreisabtellung der Lodzer Staroſtei 
wandte ſich an den Gerichtspräſidenten mit der Bitte, 
in Wlerandrow eine ſelbſtändige Notarlatsabteilung zu 
gründen. Die Bildung ſolcher Notariate in den Pro- 
pinzſtädten würde die Landbevölkerung von den ver⸗ 
ſchledenen Vermittlern befreien, die gegen enorme Gebüß . 
ten die Kunden an Lodzer Notare weiterleiten. Dabei 
werden die Hilfeſuchenden auf gemeine Art ausgebeutet, 
da fie oft die mehrfache Höhe der Notariatsgebühten 
entrichten müſſen. (p) k 

Pabianice. Kontrolle der Stadtwirt 
ſchaft. Da die Stadtwirtſchaft unter der Herrſchaft der 
ſogenannten Rada Przyboczna ſehr viel zu wünſchen 
übrig ließ und da auch vom neuen Stadtrat, in dem 
die reafitonäten Parteien die Mehrheit befigen, keine 
durchgreifende Beſſerung zu erwarten iſt, wurde von den 
Aufſichtsbehörden ein Reglerungsvertreter als Kontrolleur 
beſtellt. Der Kontrolleur, der als Delegierter des 


Finanzminiſteriums anzuſehen iſt, wird ein bis zweimal 


in der Woche nach Pabiantce kommen, um die Geſchäfte 
des Magiſtrats zu konttollieren. Der Regierungs ver 
treter hat das Recht, auch an den Sitzungen des Magi 
ſtrats teilzunehmen. 

Großes Kozert der deutſch⸗ 
katholiſchen Geſangvereine von Lodz 
und Pabianice. Am morgigen Sonntag findet 
in der Turnhalle in Pablanice ein großes Konzert der 
vier in Lodz beſtehenden deutſchſingenden katholiſchen 
Geſandveteine ftatt, an dem ſich auch der Pabianicer 
Geſango stein „Ciäcilie“ beteiligen wird. Es iſt dies 
zum Teil eine Wiederholung des mit ſo großem E folg 
am 18. März in Lodz veranftalteten Konzertes. Der 
Lodzer Geſanochor wird den Lobgeſang „Groß iſt der 
Hern“ von Welcher und „Des Liedes Heimat“ von 
Johann Pache, unter Prof. A ex inder Tüeners Leitung 
fingen, der Bıblan'cer Grfangverein „Cicllie“ wird 
„Hüte dic“ von D. Eigel und „Sehnſucht nach den 
Bergen“ von Waldmann, der Lodzer Verein „Cäcille“ 


„Sonntag auf dem Meere“ und „Tief iſt die Mühle 
verſchneit“ von Podberſky zum Vortag bringen. Der 
Lodzer Geſangverein „Gloria“ wid „Waldfrieden“ 
von Möhting und „Männergefangverein“ von Albert 
Schröder, det Pablanicer Geſangvetein „Leo“ hingegen 
das Wohlgemulhſche Lied „Lieber poſt“ und „Das 
Gelſterſchiff“ von Wengert bringen. Der Reinertrag 
iſt zur Ausſchmückung der Pablanicer katholiſchen 
Kirche beſtimmt. Es wäre zu wünſchen, daß diefe Ver⸗ 
anſtaltung von den Pablanſcer Deutſchen recht zahlreich 
beſucht werden möchte. 

Kaliſch. Kampf zwiſchen einem Ban» 
diten und Polizei. Vorgeſtern wurde dem Por 
lizinen Konftantg Szy nanſkt vom Polz ⸗Ipoſten in 
Szezypiorno die vertrauliche Mitteilung gemacht, daß 
ſich in der Wohnung der Katarzyna Doktor im Doiſe 
Rosctefnie der ſeit langem geſuchte Deſerteur und 
Bandit Franciszek Jop verſtecke. Der Pollziſt rief den 
Gemeindevorſteher Glupke zu Hilfe und begab ſich mit 
ihm nach der bezeichneten Wohnung. Da auf das 
Klopfen niemand antwortete, beſchloß der Polfzi die 
Tür gewaliſom zu öff en. Endlich meldete ſich die 
Wohnungsinhaber n, die auf Beſtagen antwortete, daß 
fie einen Mann folgen Namens gar nicht kenne. Da 
die Männer ihr keinen Glauben ſchenkten, durchsuchten 
ſie die Wohnung und fanden Jop unter einem Bett 
verſt⸗ckt. Jop verſuchte die a zu ergreifen. Dabei 
ergriff er eine Axt und warf ib damit auf den Poli⸗ 
ziſten, der in ber Notwehr den N volver hen verzog ur d 
einen Schuß abgab. Dieſer traf jedoch den Banditen 
nur an der Hand., Durch den Schuß eingeſch üchtert, 
ließ ſich der Bandit feſſeln und abführen. (p) 

— Ein detrügeriſcher Gemeinde⸗ 
ſekretär. Bekanntlich gibt es in Polen ſeit 
langer Zeit ſogenannte Sachſengänger, die ſich zu 
Landarbeiten nach Deutihlon) begeben. Ein jeder 
ſolcher Sachſengänger muß ſich vorher auf dem Ges 
meindeamt einſchreiben und er darf erſt dann die Reife 
antreten, wenn ihm nicht aus irgend einem Grunde 
die Genehmigung verweigert wird, Der Gemein de⸗ 
ſektetär von Godzies z, der 55 Jahre alte Stefan Ko⸗ 
mwalit: und feine Frau beſchloſſen, aus dieſer Ver pflich⸗ 
tung Nitzen zu ziehen. Sie begannen von den fl 
Meldenden Schmiergelder zu nehmen, und wer nicht 
die feſtgeſetzte Gebühr enteichtete, der konnte nicht daran 
denen, jemals die Ausreiſegenehmigung zu erhalten. 
Obgleich alles ſtreng geheim gehandhabt wurde, kamen 
die Machenſchaften doch an den Tag. Das bettügeriſche 
Ehepaar wurde verhaftet. (p) 

Lemberg. Eine Brudermörderin. In 
Swidnicy wurde eine gewiſſe Juflyng Lakocinſka vers 
verhaftet, die zwei furchtbare Verbrechen begangen hatte. 
Vor einiger Zeit hatte fie ihr uneheliches Kind erdroſſelt. 
Von der Mordtat wußte der 16 jährige Bruder, der 
wiederholt der Schweſter gedroht hatte, fie bei der 
Polizei anzuzeigen. Als er nach einem Streit ſeine 
Drohung wahrmachen wollte, eilte ihm die Schweſter 
nach und veiſetzte dem Burſchen einige Schläge mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf. Der Knabe 
erlitt einen Schädelbruch und verſchied nach kurzer Zeit. 

Sosuswice. Die Tragödle eines alten 
Lehrers. Der 69 Jahre alte Lehrer Nathan Leszo⸗ 
rowitz beging in ſeiner Wohnung Selbstmord durch 
Ethängen. L wurde penfiontert, die Auszahlung der 
Penſten ließ jedoch ſehr lange auf ſich warten, jo daß 
der Greis, der keinerlei Anverwandte hatte, in die 
bitterſte Not geriet. Vornehmlich waren es Nahrungs⸗ 
ſorgen, die ihn zu der Tat veranlaßten. — Bei den be⸗ 
treffenden Negierungsſtellen bezw. der Schulbehörde, die 
die Penſionierung des alten Lehrers in die Wege leitete, 
aber um die Auszahlung der Penſion wenig ſich küm⸗ 
merte, müſſen eigenartige Zuſtände hertſchen. Hoffent⸗ 
lich greifen hier die vorgeſetzten Inſtanzen ein und 
ziehen die Schuldigen zur Nechenſchaft, denn es iſt eine 
Uaverantsortlichkeiſt ſondergleichen, wenn wegen der 
Schlampigkeit einiger unfähiger Beamten ein Bürger, 
der ſeine karge Penſton mühſam genug verdient hat, 
zum Strick greifen muß aus Nahrungsſorgen. Das iſt 
beſchämend. f i 

Lublin. Berurteilung von Kommuni⸗ 
ſten. Vor dem Bezirksgericht in Lublin wurde vor⸗ 
geſtern das Urteil im großen Kommuniſtenprozeß ge 
fällt Der Hauptangeklagte Wlodzimierz Kramezuk wurde 
zu 6 Jahren Feſtung, Malec zu 5 Jahren, 6 weitere 
Angeklagte zu je 4 Jahren, einer zu 2 Jahren Feſtung 
und mehrere weitere Angeklagte zu Gefängnisitrafen 
von 18 bis 10 Monaten verurteilt. 

Wilna. Ein Dorf niedergebrannt. Auf 
dem Gehöft des Landwirts Sawicz im Dorfe Borkl, 
Kreis Wilefka, entſtand am Mittwoch aus bisher noch 
unermittelter Urſache ein Brand, der fich mit Windeseile 
auf die anderen Siedlungen übertrug, In kurzer Zeit 
ſtanden 17 Wohnhäuſer, 20 Scheunen und 30 Vieh, 
ſtälle in Flammen, die ſämtlich niederbrannten Auch 
viel lebendes Inventar iſt in den Flammen umgekommen. 
Bei den Rettungsarbeiten haben mehrere Perſonen 
Brandwunden erlitten. 


Deutfhe Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Hauptvorſtand. 

Am Sonnabend, den 21. d. N., um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Parteilokal eine Sitzung des Haupt 
vorſtandes tatt. Zur Beſprechung gelangt die Vor⸗ 
bereitung des Parteitages. Die Anweſenheit aller 
Haupt vorſtanbs mitglieder it ſomit unbedingt srſos⸗ 
derlich. ; 


— 


Volke. Eine Demokratie, die Achtung für ſich bean⸗ 
fprucht, müſſe in erſter Linie fi ſelber achten. 

Die Plenarſitzungen des Seim werden bis zum 
20. Mat, dem Tage, an dem die Budgetberatungen in 
der Kommiſſion beendet fein jollen, nur ſelien ſtatt⸗ 
finden. Dafür werde aber der Selm nach dieſem Ter⸗ 
min um fo intenfiver arbeiten müſſen, um das Budget 
rechtzeing dem Senat zu überweisen 

Die Frage, was er von der Zukunft des Seim 
und des Parlamentarismus in Polen halte, beantwor⸗ 
tete Seimmarſchall Das zynſki damit, er als Sem 
marſchall könne nur die Hoffnung ausdrücken, daß dieſe 
Snftitutton, die das geſamte Volk repräſentſert, ihre 
Bedeutung unter dem Volke werde erhalten können. 


Zaleſki bleibt Außen miniſter. 


Warſchau, 20 April. Die „Pat“ iſt zu der 
Erklärung ermächtigt, daß ſämtliche Gerüchte über die 
angeblich bevotſtehende Veränderung auf dem Poſten 
des polniſchen Außenminiſters jeglicher G. undlage 
entbehren. 


Bor Unterzeichnung der Dimiſſion 
Vninſkis. 


Sofort nach den Wahlen find belannilich Se- 
rüchte aufıetaucht, doß einige Wolswoden, dor allem 
aber der Wojswode bon Poler, Balnji, dis Dimif- 
fion oehallen werden. Dieſs Gerüchte baben bis ber 
noch deines Betätigung gefunden. Wis gegenwärtig 
doch don qutuntereihlster Seite berlaulet, dann die 
Dimifion Balnltie aloe beſchloſens Talſache an- 
gesehen werden. Die Unterzeichnung der Dimilfion 
wied in den nächſten Tagen sefolgen, 


Wieder eine Spionageaffäre in den 
Ditgebieten. 


Auf dem Gebiete des Kreiſes Nieswieſh wurde 
eine we toerzweigte Spionageorganiſation aufgedeckt, 
deren Tätigkeit ſich, polniſchen Blättermeldungen zu 
folge, auf mehrere Wojewodſchaften des Oſtgebiets 
erſtreckt haben fol. Es gelang, die Führer der Orga⸗ 
niſation, Antoni Siwkowicz und Bazyiy Piwowarczyk, 
feſtzunehmen. Bei den Verhafteten ſoll ſchwer belaſten⸗ 
des Material, wie milttäriſche Pläne uſw. vorgefunden 
worden fein. Auch ſoll eine Verbindung der Verhaf⸗ 
teten mit dem ſſojettuſſiſchen Nachrichtendienſt feſt⸗ 
geſtellt worden ſein. 


Der franzöſiſche Gegenentwurf in Berlin 
Überreicht. 


Berlin, 20. April, Der bereits angekündigte 
franzöſiſche Entwurf für einen Kriegs verzichtpakt iſt von 
dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin heute nachmit 
tag dem Reichs außenminiſter Dr. Streſemann über 
reicht worden. Das Schrifiſtück wird nunmehr im Aus» 
wärtigen Amt geprüft, Nach den diplomatiſchen Ge, 
pflogenheiten hängt der Zeitpunkt der Veröffentlichung 
von der franzöſiſchen Regierung ab. Der Tag der 
Veröffentlichung iſt daher noch nicht bekannt. 


Ein Spanier Direktor der Minder⸗ 
heitenabteilung des Völkerbundes. 


f Genf, 20. April. Der bekanntlich zurzeit noch 

vakante Bolten des Direktors der Minderheitenabteilung 
im Völkerbun dsſektetariat, den bisher der inzwiſchen 
zum Letzer der Abrüftungsabteilung ernannte Norwer 
ger Colban innegehabt hat, wird endgültig mit einem 
Spanter beſetzt werden, deſſen Ernennung im Zujam- 
menhang mit der offiziellen Rückkehr Spaniens in den 
Völkerbund erfolgen wird. 


Die Kam merwahl in Frankreich. 
Sechs Bewerber um jedes Nandat. 


Paele, 20. Abril. Die Aazahl der bisher 
in ganz Feaubrsich angem:ldsten Kandidaten beträgt 
3730 füs die 612 Kammaeſiße. Paris und das Seins. 
Dipartement baben allein 859 Kandidaten für 59 
Sfr. U ter den letzten Anmeldungen fallen befon- 
ders dis Siasubröfier auf. So meldet ſich eln Dar- 
festen der „A ufrledenen“, dann ein „Proteſtler“, 
jowis eln „Mallparlamentarler“. Im ganzen ent- 
fallen auf jsden Mabilesie durchſchailllſch 6 B.. 
werbe, Gegenüber feübseen Mahlen ſtellen Die 
dies maligen Hlomsldunnen eine Refordziffer dar, ba 
1924 nue 1000 und 1916 über 1600 Kandidaten auf- 
geteelen find. 


Gefährliche Lage in China. 


Schwere Kämpfe in Schantung. — Japaniſche Truppen 
in Zfingtau gelandet. 

London, 20. April. Die Offenſive der Güd- 
truppen gegen Schantung hat mit aller Schärfe ein 
geſetzt. Bei dem eiſten großen Treffen, das zwiſchen den 
unter den Generalen Tſchangkanſchek und Feng ſtehen⸗ 
den Südtruppen und den Norbiruppen ſtatifand, hoben 
die letzteren eine vollſtändige Niederlage erlitten und 
waren gezwungen, ſich in Unordnung zurückzuziehen. 
General Tſchangkaltſchek hat erklärt, daß die Zahl der von 
feinen Truppen gemachten Gefangenen 30 taufend Mann 


Leder Boltszgeiltung 


beträgt. General Feng gibt die Zahl ſeiner Gefangenen 
in den Kämpfen an der Peking —Hankau⸗Eiſenbahn⸗ 
linie mit 40 tauſend an. Der Zuſammenbruch der 
Nordarmee in Schantung iſt unerklätlich, da die Nord⸗ 
armee weſentlich beſſer ausgerüſtet als die Süd⸗ 
ttuppen war. 

London, 20. April. Nach amerkkaniſchen Mel. 
dungen iſt eine Abteilung von 500 japaniſchen Soldaten 
bereits im Hafen von Tfingtau, in der Provinz Schan⸗ 
tung, gelandet. Weitere japaniſche Landungstzuppen 
find bekeits abgegangen. 

Ueber Tfingtau iſt der Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt worden. Drei kleinere amerikaniſche Kriegsſchiffe 
liegen im Hafen von Tfingtau. Die amerikanitchen 
Bürger ſind durch ihre Geſandtſchaft in Peking erſucht 
worden, die Provinz Schantung wegen der Gefahr des 
Bürgerkrieges zu verlaſſen. 


Auflöſung des japaniſchen Parlaments. 


ZoBio, 20. Apeil. Miaiſterpräſident Tonaca 
bat vom Midado Dollwocht zur Auflöjung der japa- 
niſchen Parlamente erhalten. Die Sulammenſe ung 
des Darlame ate war für bie Regierung ungünftig, 
ſo daß man ſich zu dieſem Schritt antſchloß. 


Großes Exploſionsunglück im Amerika. 


Denver (Colorado), 20. April. Heute nachmit⸗ 
tag ereigneten ſich in einer Malerweikſlatt eines Indu 
ſtrieunteinehmens in der Nähe von Denver «ine Reihe 
von Exploſtonen. Mehrere Perſonen ſollen getötet und 
mehr als 20 verletzt fein. Durch die Exploſion eniſtand 
ein Brand. Einige junge Mädchen, die Angeſtellte des 
Unternehmens find, ſollen in einem Nachbargebäude 
eingeſchloſſen ſein. Die Hilfstruppen haben aus den 
0 neen bereits eine große Anzahl Verletzter ge 

orgen. - 


Weiterflug der „Bremen“ erft in 6 bis 
7 Tagen. 
Hauptmann Köhl fliegt mit der „Bremen“ nach Europa 
zurück? 


Neuyork, 20. April. Ueber den Weiterflug 
der „Bremen“ nach Neuyork, erklätte Hauptmann Köhl 
einem kanadiſchen Preſſeverneter, daß es noch 6 bis 
7 Tage dauern werde, bis die „Bremen“ nach Empfang 
der Etſatzteile ſtartbereit ſein werde. Ein amerikaniſches 
Großflugzeug mit Erſatzteilen und Betriebsſtoff iſt nach 
Murray Baf geſtartet. Der Weiterflug nach der Not⸗ 
landeſtelle ſoll morgen erfolgen, wenn die Wetter 
lage es zuläßt. 

Das Flugzeug, in dem der kanadliſche Preffever- 
treter von der Notlandeſtelle zurückkehrte, brachte die 
erſte photographiſche Aufnahme von dem deutſchen 
Ozeanflugzeug mit. 

Eine kanadiſche Nachrichtenagentur beingt eine von 
anderer Seite noch unbeſtätigte Meldung, nach der 
Hauptmann Köhl beabſichtigen ſoll, mit der „Bremen“ 
von Amerika nach Europa wieder zurückzukehren. 

Neuyork, 20. April. Wie aus Greenly Is land 
gemeldet wird, helfen etwa 30 Mann den Fliegern bei 
der Wiederinſtandſetzung der „Bremen“. Gegenwärtig 
ſind die Arbeiten aber unterbrochen, bis die erforder⸗ 
lichen Erſatzteile eingetroffen ſein werden. 


Kueze Macheichten. 


Grohe Jeuersbrunſt in Japan, Durch einen 
Rieſenbrand wurtde ein Teil der Stadt Hlrofali in 
Japan, darunter eine Anzahl öffentlicher Gebäude, ein⸗ 
geäſchert. Vier Schulen, zwei Banken, ſechs Kranken, 
häuſer und eine Kirche find den Flammen zum Opfer 
gefallen. Das Feuer konnte eiſt nach ſtebenſtündiger 
Dauer eingedämmt werden. Der Schaden iſt ſeht groß, 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Rückzug des Stadtverordneten 
Wojewudzki. 


Wir berichteten in der vorgefirigen Ausgabe 
unſetes Blattes, daß ſich der Stadtvererdnete Woje 
wudzki am Montag in der Sitzung der Budgeifommil» 
ſton des Stadtrats die Behauptung erlaubte, daß die 
D. S. A. P. materielle Unterſtützungen aus dem Aus⸗ 
lande eihalte. Auf dieſe Behauptung reagierten ſofort 
die in der Sitzung an weſenden Vertreter der D. S. A. P., 
und zwar der Vizeſtadtratsvorfitzende R. Kl m und der 
Schöſſe L. Aut, 

In der Sitzung der Kommiſſion am Mittwoch 
eigt ff Stv. Woſewudzki zu einer Erklärung das Wort, 
in der er behaupteie am Montag nicht ron der 
D S. A. P. geſprochen zu haben, ſondern von deuiſchen 
wohltätigen Inftitutionen. Dieſer Erklärung fügte er 
eine de mentſprechen de 


ſchriftliche Erklärung für das Protokoll bei. 


Eine ähnliche Elklärung veröffentlichte er gleich falls In 
dem Sanacla⸗ Blatt „Has lo Lodzkie“, 

Da aber die Mitglieder der Rommilfion einwand⸗ 
frei feſtſtellen, daß Wojewudzki aus drücklich die O. S. A. P. 
genannt hat und da er ſich durch Aus flüchte aus 
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der Affäre ziehen will, ohne offen und klar zu eıkiören, 


daß er ſich geirrt habe, hat die Fraktion der DS A p. 
die Angelegenheit an den Vol fizenden des Stadnais 
weitergeleitet, um Woj⸗wudzki zu veranlaſſen, entweder 
die Beweiſe für feine Behauptung zu hinterlegen, oder 
aber zu eıllären, daß er ſich gent habe und es 
bedauerte, daß er ſich zu einer Veileumdung habe hin⸗ 
zeigen laſſen. 


Die Bäcker drohen. 


Geſtern fand eine Magiſtratsſitzung flott, auf der 
der Stadipräfivent Ziemterch über die Sitzung ber 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der Mehl und Broipreiſe 
Bericht erſtattete. Aus dieſem Bericht ging hervor, daß 
zwiſchen den Vertretern der Bäcker und der Kooperati- 
ven hinſichtlich der Erhöhung der Pteiſe keine Eini⸗ 
gung beſtanden habe. Der Unterſchied der Meinungen 
diückte ſich in der Preisſchwankung von 10 Groſchen 
für ein Laib Brot aus. Auch hinſichtlich der Mehl⸗ 
preiſe ſei keine Einigung vorhanden geweſen. 

Dieſer Beticht des Stadtpräſtdenten rief eine län- 
gere Ausſprache hervor, nach der beſchloſſen wurde, die 
von den Kooperativen vorgelegte Kalkulation als moR» 
gebend zu bettachten. Demnach wurde feſtgel⸗tzt, daß 
ein Laib Brot aus GSprozentigem Mehl 1,50 Zloitz 
koſten ſoll. Der Preis für Roggenmehl fol 82 Gr. 
und für Weizenmehl 90 Gr. vo Klo betragen. 

Dieſer Beſchluß des Magiſtrats hat unter den 
chriſtlichen und füoiſchen Bäckern Unwillen her vorge⸗ 
rufen. Es wurde beſchloſſen, eine gemeinſame Sitzung 
abzuhalten und auf ih: den Beſchluß zu faſſen, mit 
dem Brotbuk auſzuhöten. (p) 


Gegen ben Mehl und Brotcucher. Im 
Zufammenbong mit der Preisfteipesung begoben ſich 
vorgeſtern Wolewode Jasczolt und Polize kommandant 
Foerſter nach Warſchau, wo fie im Innenminiſterſam 
eine Konferenz abhalten werden. Auf die ſer Konferenz 
ſollen die Mittel und Wege zur Verhinderung eines 
weiteren Steigens der Breife erwogen werden, Es 
ſoll eine Verordnung erlaſſen werden, nach der die 
G:okarundbefiger gezwungen werden, ihre Vorräte auf 
den Markt zu werfen, um dadurch die Pieiſe herab⸗ 
zudtück n. (p) 99 

Zu den Kanaliſations arbeiten Wüerſen nur 
Rodzer Einwohner angenommen werden. Die 
Ranaltfettonsabtrilung tellt mit, to ein Beſchluß des 
vorigen Magiſtrats verpflichte, wonach zu den A beiten 
nut ſolche As beiter ange ſte ut werden dü fen, die min⸗ 
deſtens 6 Monate im vergangenen Johr beſckäftigt 
waten und die innerhalb der Stadtgrenzen wohnen (p) 
Die Teuerungswelle. Vorgeſtern fand eine 
Sitzung der Kommiſſton zur Feß t gung der Lebens ⸗ 
mittelpteiſe ſtatt, in der Über die Erhöbung der Prels⸗ 
liſte beraten wurde. Nach einer Ausſprache über die 
von den Fleiſchern vorgelegte Kalkulation wurte ber 
ſchloſſen, die Fleiſchpreiſe um 7 Prozent zu erhöhen. 
Die Fleiſe pelle find dem noch ſolgende: 1 Kile 
Schweine fleiſch 2 60 Z op, Speck 340, R ppſpeer und 
Fleiſch ohne Knochen 3.20 Zloty. (p) 

Welche Luft Offizier zu fein, Bekanntlich 
ſollen die Referoeoffiatere wieder eir mal zu Uebungen 
einberufen werden. Von den Uebungen beſien find 
die Nelerveo'fiziere, die auf 1 Jahr vom Heeres dienſt 
zurückgeſtellt wurden und ein Dokument darüber be 
ſitzen, ſo wie die O ſizlere, die ſich in Berufsangelegen⸗ 
heiten im Auslande befinden. 

Tabakautsmaten. Die Direktion des Tabak» 
monopols beabſichtigt Sp⸗zialautometen für den Verkauf 
von Zigaretten an verichtedenen Stellen in Warſchan 
aufzustellen Später ſollen die Automaten auch in 
anderen Provinzſtädten aufgeſtellt werden. Die Auto⸗ 
maten ſollen im Auslande beſtelt werden. 

Heute Diskuſſionsabend Heute wird Stodt⸗ 
verordneter S. Hayn im Parteilokale, Penikeuer 109, 
den eiſten Teil der Bortrapereihe „Die klei pen 
Welten“ halten. Mit Hife von Zeichnungen wird gezeigt 
werden, wie die Naturforſcher in den letz en Joh gehn» 
ten durch Verſuche zu den epochemachenden Exide dun⸗ 
gen gelangten, worüber jeder mann manches gehört bat, 
aber im allgemeinen jehr wenig davon weiß. Auftlä⸗ 
sung über dieſe naturwiſſenſchofilchen Borldurgen zu 
geben, iſt der Zweck der Vorträge, deren Titel oben 
angegeben iſt. Genaueres bellebe man aus der Anzeige 
zu entnehmen. 

Bau einer Muſikhalle. Wie wir erfahren, 
haben die Bauunternehmer Tuller und Steinſchneiret 


den Platz in der Penikauer 77, der einem gewiſfen 


Hern Goldfarb gehört, in mehrjährige Pacht gerom⸗ 
men. Auf dieſem Platz, der be zur Kor cluszko. Allee 
durchgeht, ſoll eine große Mufitballe, ein Kabarett, 
Bierkeller uſw. ettichtet werden. F nenziert wird das 
Unternehmen von einem italieniſchen Konfortium. Die 
Bauarbeiten werden nach dem Entwurf der Herten 
Tyller und Steinſchneider ausgeführt und ſollen ſchon 
in der nächſten Zeit in Angriff genommen werden. (p) 

Plötzlicher Tod. Geſtern brach in der Konſtan⸗ 
ionrwifa 130 der Konſtantynow ka 146 wohn haſte 
60 Jahre alle Wlarystlaw Rodow cz, der Ehemenn der 
Künftlerin des Stadttheaters ohnmächtig zuſammen. 
Man rſef die Reitungsbereitſchoft herbei, doch verſtonb 
Ro bowicz einige Augenblicke nach dem Eintreſſen des 
Arztes. (p) 

Schlägerei zwiſchen Nachbarn. Das Haus 
in der Franciszkanſkaſtraße 96 war vorgeſtern der 


GSeonberbeiblatt zur Nr. 111 


Sum Mailänder Attentat auf den 
italieniſchen König. 


we 


Frankreichs Hauptlandidaten. 

Poincare iſt Senator. Vom Senat wird nur 
alle drei Jahre ein Drittel erſetzt. Neue Senats: 
wahlen finden in Frankreich erſt wieder in zwei 
Jahren ſtatt. Boinsare ſelbſt iſt alſo bei den 
Kammer wahlen am morgigen Tage nicht Kandidat. 
Wohl aber Briand, der ſich in der Stadt 
Nantes hat aufftehen laſſen. Gegen ihn verſucht 
ein ſoztaliſtiſcher Kandidat durchzukommen, 
doch hat er wenig Aus ſicht auf Erfolg. Painleve, 
der Kriegsminiſter, hat nun endlich nach monate⸗ 
laugem Suchen einen ſicheren Wahlkreis in den 
franzöſiſchen Alpen für ſich entdeckt, zu dem Thoiry 
in der Nähe von Genf gehört, fo daß ſich Frank“ 
reichs heutiger Kriegs miniſter nunmehr endlich auf 
hiſtoriſchem Boden befindet. Und Herriot, der 
mit Painleve zuſammen bei den letzten Kammer⸗ 
wahlen 1924 die franzöſiſche Linle geführt hat, 
iſt Kandidat im erſten Wahlkreis von Lyon. 
Herriot macht äußerſt wenig Propaganda. Große 
Wahlplakate kleben in Lyon, auf denen lediglich 
ſteht, daß der frühere Minifterpräfident und jetzige 
Unterrichtsminiſten Herriot dort Kandidat if, 
Das dürfte zur Wiederwahl für ihn genügen. 
Gegen Herriot kandidiert in Lyon der Sozialiſt 
Charles Reynard, ein Spezialiſt in Steuerfragen. 

Nachdem Herriot und Painleve aus der Oppo⸗ 
ſttion geflohen ſind, gilt allgemein Leon Blum, 
der Führer der ſozialiſtiſchen Partei, als Leiter der 
Dppofition gegen das heutige Kabinett. Seine 
Wiederwahl iſt ſehr ſtar! in Gefahr, weil er 
als Gegenkandidaten den Kommunisten Duc los 
hat, der im Gefängnis ſitzt. Die Regierung hat 


Die Männer um dibulle Wengler. 


Roman von Jolante Mareès. 
(22. Jortſezung). 

„Ich hoffe, du wirft dich meinem Wunſche fügen 
und Herrn von Niſtorf nicht wiederſehen.“ Ein flacken⸗ 
der, mißtrauiſcher Bid elt zu ihr binliber, 

„Ich werde mich mit Herrn von Naflorf ausſptechen 
und dann — werden wir uns trennen.“ 

„Du Haft die Abſicht, ihn auf die Zukunft zu 
vertiöften —“ 

„Und wenn es ſo wäre?“ erwiderte Sil ille und 
erhob id. „In der Gegenwart ſtehſt du breit und 
ſchwer, aber die Zukanft gehört ur, — in ihr werde 
ich frei fein, werde ich meine Eniſchlüſſe faſſen können.“ 

* * 


h „Ich begreife. daß un deinen alten Vater ſchonen 
willp, Liebling. Aber daß ich dich nicht wiederſehen 


„Ich will keine Heimlich keiten, Dieter —“ 
„Er zwingt uns dazu“, braufte Naflerf auf. 
„Die Sommerreife hätte uns doch ſowieſo eine 
Trennung auferlegt.“ 
„Diefe Trennung ſcheint dir verdammt leicht zu 


werden. 

„Dieter“, fie legte ihre Hand auf feinen Arm. 
„Ich habe fo viel Mühe, mich auftechtzuhalten, ich 
weiß nicht, wie ich dieſe Trennung ertragen ſol; du, 
du diſt doch die Sonne in meinem L.ben, fie fol nun 
untergehen, ich werde wieder im Dunkel ſitzen und 
Lac Ich werde mich ſehnen nach bir, Tag und 

acht. 

„Ich werde bei du fein, Sibylle, in Gedanken, 
immer und immer. Wenn ich oben in den Lüften 
ſchwebe, werde ich in den kaatternden Flügel lag 
meines Bogels deinen Raunen zufen, und du wut 
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ſich natürlich auch des halb gegen die allgemein von b 
franzöſiſchen Sozialiſten und Kommuniſten | diefen Neuwahlen keine auf Sicherheits gefühl 


— ee 


Lodzer Volkszeitung 


Bild links: 


Die Kathedrale. Links das 

Königsſchloß, in dem der kta⸗ 

lleniſche König Wohnung 
genommen hatie. 


Bild rechts: 
Der Triumphbogen auf dem 
Cäſar⸗Plotz in Mailand, in 


diſſen Nähe die Söllenma⸗ 
ſchine explodierte. 


den 


Sonnabend, den 21. April 1928 


Selbſt die mutigſten Propheten wagen bei 


geforderte Amneſtie geſträubt, weil dadurch Leon] begründete Vorausſagen. Die meiſten von ihnen 


Blums Wiederwahl gefördert worden wäre. Man 


ſind noch nicht von dem Schreck erwacht, in den 


hat Blum verſchiedene ganz ſichere Wahlkreiſe au- | fie im Mai 1924 verſtelen, als eine Links mehrheit 


geboten. Aber er hat ſie alle abgelehnt, well er 
es für ſeine Pflicht hält, den Kampf im Pariſer 
20. Arrondiſſement, wo er Kandidat ſchon war, 
bevor ſich Duelos für den gleichen Wahlkreis an⸗ 
meldete, jeden Abend in großen Volls verſammlun⸗ 
gen durch zuführen. 


Die meiſten andern Kandidaten dagegen 
machen es ſich ſehr bequem. Viele Hunderte von 
Kandidaten erllären ganz einfach, fie ſeien für 
Poincare. Alles, was er tue und tun werde, fei 
gut. Solche Menſchen mit Hammelherden⸗Inſtink⸗ 
ten dürfen fi dann allerdings nachher nicht wun ; 
dern, wenn infolgedeſſen eine antiparlamentariſche 
Gegenbewegung einſetzen wird. Andere erklären 
einfach, ſie ſeien für „Ruhe und Ordnung“. Das 
Ablehnen einer Kapitalsabgabe, das Abſtimmen 
gegen die Sozial verſicherungen, das Leben in außen ⸗ 
politiſcher Gefahr, die Dividenden der Munition!» 
fabriken und die Gefangen ſetzung der Kommuni- 
ſten, das iſt die „Ruhe und Ordnung“, von der 
jene Kandidaten ſprechen: politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Anarchie. Und das will weiter Frankreich 
regieren! Würden viele von ihnen durchkommen, 
dann könnte man wirklich am 1. Juli, wenn die 
neue Kammer zu ihrer erſten Sitzung kommt, er 
klären, daß ſie bis zu den Neuwahlen des Jahres 
1932 geſchloſſen wird, da ja Poincare ſelbſt alles 


in „Ruhe und Ordnung“ erledige! 


ne wirft willen, daß ich an dich denke, dich 
e — 

„Dein Vogel“, ſagte fie und ließ ihre Hand an 
der Wand des Flugzeuges entlanogleiten. „Wenn wir 
wieder aufſteigen, dann — ſo hoffe ih — nehmen wir 
ben Weg, der in die Freiheit Führt,“ 

„Sibylle, meine Sibylle —“ Sein Mund lag 
auf er Hand. „Wenn er dir das Leben zu un⸗ 
ernäglſch macht —“ 

Noch einmal glitten Sibylles Augen wle abſchied⸗ 
nehmend über den Lib bes Vogels, über ſeine aus: 
gebreiteten Flügel. Dann wandte fie ih jäh ab. 

Seite an Seite gingen fie über den Flugplatz. 
Sibylle ſchien plötzlich wie gejagt. Sie ſtrebte dem 
Aus gange zu. Dann änderte fie die Richtung nnd ging 
an den Hangar, unter deſſen ſchützendem Dach die Flug⸗ 
zeuge der Ruhe pflegten. 

„Da, der Chineſe“, ſagte Sibylle und deutete mit 
den Augen nach der Stelle, an der fie ihn Reben ſah. 

Er mußte fie geſ⸗ hen haben, doch keine Bewegung 
deutete darauf hin, daß er fie erkannt hatte. 

„Es vergeht kein Tag, an dem er mir nicht unter 
die Augen kommt. Immer taucht er ganz plötzlich auf.“ 

„Der Kerl if aufdringlich.“ 

„Es könnte ſo ſcheinen. Aber, er ik es nicht. 
Er drängt ſich nicht an mich deren. Et if nur da. 
Taucht auf und vetſchwindet. Sieht du, auch jetzt if 
er nicht mehr zu ſehen. Iſt wie meggefent. Borgeitern 
abend — es war gegen elf Uhr, als ich von Bater 
zuückkam — ſah ich kurz. bevor wir unſer Heus 
erreichten, kein G, ficht zwiſchen Baumfhömmen mit 
entgegen leuchten. Es war gerade, als ob ex mich er 
wartete.“ 

„Du ſollteſt dir dieſe Beläſtigungen verbitten.“ 

„Anfangs war mir dieſe Verfolgung läſtig. Aber 
es gebt mir londer bar mit dieſem Doklor Sun. Er ik 
von etwas Sebeimnie vollen umgeben, das mich neu. 
gierig macht, ſein Weſen zu ergründen.“ 


einzog, obwohl Poincare, der auch damals Miniſter⸗ 
präfident war, das glatte Gegenteil hat erwarten 
dürfen. Da es in Frankreich keine Liſtenwahl 
mehr gibt, ſondern in jedem Wahlkreis nur 
gerade ein Abgeordneter durchkommen kann, wird 
gewiß der 22. April nicht ohne allerhand Ein» 
zelüberraſchungen abſchließen. 


Näuber entführen einen Millionär. 


We bis Blätter aus Ehldago welber, wurde 
dort dor einlgen Tagen dee Mulomobilin b uſtelells 
und Holelbeſizer Toomas Gahnor von Bandilen 
enifühet, die om Tage noch der Eulſübenng an den 
Kompagnon GSapades, James Moc Coerwſck, elren 
Sattel gelangen lishen, worin fie 100 000 Dollas 
Lölsgeld für Sapnor verlangten. Mac Co wick fube 
im Aalomobli nach dem vereinbarten Oele, wo die 
Banditen das Lösegeld übernehmen wollten, nach 
dem Sädichen Dundee unweit don Ehilano, ver- 
ſtechte jsdoch zwei Del llbde im Wagen. Mis wel 
anner auf das Auto zulralen, um das Geld in 
Empfang zu nehmen, ſprangen bie beiden Datskiine 
berdor, und es gelang ihnen, die beiden Ban dilen 
su überwäöfigen. Die Derbafleten gaben ſobann 
das Dei leck preis, wo der eniführte Thomas Ga hnor 
gefongeng⸗ ballen wurde. Die Pollselogentev, die 
auch ein Maſchlnerge wehr mit ſich führten, umsiu⸗ 
gelten das anpegebene Lan dhaue und rohmen nach 
einem Burgen Feuergeſecht Beben Bor bite, bie ſich 
in dem Haufe verschanzt halten, gefouger. Thomas 
Gopuoe wor underle ß. 


„Laß dieſe Neugierde nicht zu weit gehen, Sibylle.“ 
Sie waren dem Ausgange wleder nahe. Dre hend 
reckte ſich der Abſchled nor ihnen auf. „Sibylle“, be telte 
er, „laß dies nicht das letzte Mal ſein, noch einmal, 
bevor du reiſeſt, laß uns zuſammenkommen —“ 

„Ich kann es dit nicht verſprechen, Liebſter —“ 

Sie hatte den Fuß ſchon auf das Tritibrett des 
Wagens geſetzt. 

„Ver ſprich es mir“, drängte er. 

Das war ja kein Abſchied für lange Zeit, hier 
am Straßentande, unter den Augen vieler fiember 
Menſchen. 

90 l nickte fie Gewährung in ſeine flehenden Augen 
nein. 

Was machte Naſtorſs Herz ſo ſtürmiſch ſchlagen ? 
War es der Gedanke, die geliebte Frou noch einmal in 
die Arme ſchließen zu können, oder hörte er neben ſich 
das Raufsen dunkler Schick alsſchwingen, die er herauf⸗ 
beſchwoten? 


* * 


* 

Sibylle ſtand in ihrem Ar kleidezim mer, von Roffern 
umgeben, deten gähnende Schlünde der Füllung harten. 
In zwei Tagen ſollte die Abreiſe erfolgen. 

Wohn? Sibille wußte es kaum. Sie wußte nur, 
daß dieſe Reife eine Entfernung legen ſollte zwiſch en 
fie und den geliebten Mann. 

Mährend ihte Augen zum Fenſter irtten, wühlten 
ihre Finger achtlos in Seide und Spitzen. 

Ste erwarteten das Erscheinen jeines Eindeckers, 
der, ſte an ihr Verſprechen mahnend, faſt täglich ihr 
Haus umkteiſte. 

Von Editedis ſcharfer Beobachtung geknebelt, 
hatte ſie ſich noch immer nicht entſchließen können, noch 
einmal mit Naſtorf zuſammenzukommen Sie ſehnte ſich 
nach die ſer Zuſammenkunft und war fer entſchloſſen, fie 
zu ermöz lichen. 

(Fortſetzung folgt) 


Was der Film⸗Regiſſeur zu tun hat. 


Die Umdichtung des Geſchriebenen in Bilder. — Die Vorbereitungen zu den Aufnahmen. 


Für die breite Maſſe des Theater⸗ und Filmpublikums 
ſteht im Vordergrunde des Erlebens der unmittelbare 
Sichtbare: der Schauſpieler. Um ihn, um ſeine Perſönlich⸗ 
leit, ſeine Künſtlerſchaft kreiſen vor allem die Intereſſen⸗ 
ſtrüme; ſein Wirken iſt das augenfälligſte, unmittelbarſte 
und — ſcheinbar — am leichteſten kontrollierbare. Bühnen⸗ 
und Filmkunſt ſcheinen für den Außenſtehenden nur eine 
Dianifejtatton, eine Aeußerung des Schauſpielers zu fein, 
Dem iſt aber nicht ganz ſo. 

Es gibt eine ganze Reihe von Faktoren, von denen das 
Werden eines Bühnen⸗ oder Filmkunſtwerkes in gleichem, 
wenn nicht in höherem Maße abhängt. Einer der wichtigſten 
iſt der Negiſſeur, der Spielwart. Beſonders die letzten 
Jährzehute der Entwicklung haben ſeine Stellung zu einer 
dominierenden gemacht, ihn teilweiſe ſogar über den Dichter 
gehoben (Piscatorbühnel) und ihm vor allem im Film die 
eigentliche ſchöpferiſche Rolle zugewieſen. Die techniſche 
Eigenheit des Films legt in die Hände des Regiſſeurs die 
ausſchließliche Eutſcheidung über alles, was den Film zu 
einem Kunſtwerk oder aber zu einem Schundwerk macht. 
In ganz anderem Maße als beim Bühnenwerke kann der 
Filmregiſſeur aus dem beſten Vorwurf, aus der leuchtendſten 
Idee, aus dem 


herrlichſten Einfall einen ſchlechten, dummen Film 


machen und umgekehrt. Während bei der Geſtaltung eines 
Bühnenwerkes die urſprüngliche Grundform, nämlich die 
ſprachliche, beibehalten wird, erfolgt beim Film eine grund⸗ 
legende Umformung aus dem Nurſprachlichen in das Nur⸗ 
aptiſche, Nurſichtbare. Die Idee, der Vorwurf für einen 
Film wird ſchriftlich niedergelegt und dann in eine ganz 
andere ſinnliche Sphäre übertragen: eine Arbeit, die abſolut 
Ligenuſchöpferſſcher Kräfte und einer ſelbſtändigen vlſuellen 
Dichterphantaſie bedarf, Der Filmregiſſeur dichtet gewiſſer⸗ 
maßen das ſchon einmal in Worten Fixierte nochmals gänz⸗ 
lich ſelbſtändig in Bilder, wobei ihm die Wortunterlage 
nicht viel mehr zu ſein braucht als eine Gedächtnishilfe. Das 
Dichteriſche, Geniale, viſionär Erſchaute, das, was uns dann 
im fertigen Werk erſchfttert, ſeſſelt, packt, rührt, weinen 
oder lachen macht, iſt hier nicht — oder zumindeſt viel 
weniger — Schöpfung des Autors, der das Manuſkript des 
Films ſchrieb, als vielmehr die des ſchöpferiſchen Regiſſeurs. 

Die Hauptarbeit des Filmregiſſeurs beginnt erſt nach 
Fertigſtellung des Drehbuches: Kalkulation, Verpflichtung 
der Hauptdarſteller, ſoweit fie nicht ſchon vorher verpflichtet 
waren und der Film daun eigens für ſie geſchrieben wurde; 
Verpflichtung der techniſch⸗künſtleriſchen Mitarbeiter, der 
Operateure (deren künſtleriſche Wichtigkeit auch meiſt vom 
Publikum unterſchätzt wird), der Architekten, Spezial fach⸗ 


leute; Miete des Ateliers, ſowelt die Firma nicht eigene 
beſſtzt? Meiſediſpoſitionen und »vorbereitung: Koſtüm⸗ 


dutwürſe bei hiſtoriſchen Filmen; Bauten zm Ateller, Ver⸗ 
pflichtung der Komparſerie. 


Erſt dann können endlich die Aufnahmen 


beginnen, die von der erſten bis zur letzten unter Leitung 
des Regiſſeurs gemacht werden, die Dutzende Male wieder⸗ 
hoft werden, oft Tag und Nacht dauern, vom Wetter ab⸗ 
hängen, ſoweit Außenaufnahmen in Frage kommen, und 
oft genung von undulbſamen Behörden zerſtört werden. In 
langen, von intenſioſter, in den bald heißen, bald zu kalten 
Aleliers auch körperlich anſtrengender Arbeit ausgefüllten 
Wochen und Monaten muß nun der Regiſſeur verſuchen, 
ſeine Bildvpiſiont zu realiſieren, ju nüchternſter Umgebung 
Bildſzene für Bildſgene zuſammenhanglos aus hunderten 
von bunt zuſammengemürſelten Mitarbeitern, aus tauſend 
Zufällen und Schwierigleiten jo herauszukriſtalliſieren, wie 
ſie ihm vorſchwebte. In hunderten von Aufnahmen muß er 
verſuchen, aus den Schaufpielern, aus eigenwilligen oder 
mutloſen Stars bis auf die letzte Nuance ihr Beſtes und 
angleich ſeine Viſion bervorzulocken. Wenn endlich nach 
durchgewachlen, durchſchwitzten und durchtobten Tagen und 
Nächten die letzte Aufnahme gedreht iſt, dann kommt eine der 
ſchwerſten Arbeiten: die Auswahl, der Bildſchnitt, die Kom⸗ 
voͤſition des endgültigen Streifens. Aus 30000 Metern 
follen 300 Meter gewählt und jo aneinandergereiht werden, 
daß Sinn und Kraft und Rhythmus der Bilder ſich zum 
möglichſt Volltommenen vereinen. 

Eine ſchwere, verautwortungsvolle Arbeitsleiſtung, die 
der Durchſchnittsbeſchauer eines Films meiſt kaum ahnt, und 
die beſonders deshalb undankbar für den Regiſſeur iſt, well 
er faſt durchweg, wenigſtens in kapitaliſtiſchen Produktions⸗ 
ändern, von einer höheren Macht, nämlich vom kapftallſti⸗ 
ſchen Unternehmer und Auftraggeber, in feiner Arbeit 
gufs ſchwerſte beeinträchtigt und gehemmt iſt. Was nützen 
Phantaſie, Wirtlichkeitsſiunn, küuſtleriſches und ſittliches 
erontwortungsgefſhl, wenn fie ſich nicht entfalten dürſen, 
wenn der Unternehmer, der fie gekauft hat, fie nur daun 
frei ſchalten läßt, wenn ſie das Lob jener Ordnung ſingen, 
in der er Machthaber iſt! Dabei kommen meiſt Phantaſie, 
Wirklichkeitsſiun und künſtleriſches wie ſittliches Verant⸗ 
wortungsgefühl ius Gedränge. So geſchieht es, daß wir 
eine Menge guter Filmregiſſeure beſitzen, aber nur wenige 
ante Filme. Heinz Eis gruber. 


„Moulin Ronge“, der neue Film E. A. Dupont 


Franzöſiſcher Held, deutſcher Regiſſenr, engliſcher Film. 
E. A. Dupont, der Schöpfer des Films „Variete“, der 
unter dem Namen „Vaudeville“ einen beinahe einzig da⸗ 
chenden Welterſolg errungen hat, iſt ohne Zweiſel eine der 
ſtürkſten Intelligengen unter den deutſchen Filmregiſſeuren. 


Sein 


55 neueſter, in England gedrehter Film, „Moulin 
Nonge“ iſt ein ehrgeiziger Verſuch, einen Problem⸗ 
zu ſchaſſen, der trotzdem das Verſtändnis des 


möglichen Filmbeſuchers zwiſchen 5 Yokohama 


und Madrid nicht überſteigt; „der Verſuch, ein Kam⸗ 
merſpiel in den glänzenden, flitternden Rahmen 
Kariier Nachtlebeus zu kleiden, den künſtleriſchen Ehrasis 
ſbines Schöpfers zu befriedigen und die Kaſſen der Kinos 
zu ſüllen. Die Gleichung geht nicht ganz auf: das Problem 
die Liebe eines ſungen Mannes zu ſeiner Schwieger⸗ 
mufter, ein durch und durch kragiſcher Stoff wird am 
ſe ohne jun: Nötwendigke happy ending 


iur Ausgang, minuten Der zmerſpielcharakter 


— 


onrem Gold und Silber im 


der Handlung wirkt im Kontraſte zum leuchtenden Hinler- 
grunde ein wenig dünn. Der innere Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen „Moulin Rouge“, dem berühmten Nachtlokal, das hier 
Inbegriff der überſchäumenden Lebensfreude iſt, und dem 
tragiſchen Konflikte, um deſſen willen der Film geſchaſſen 
wurde, wirkt nicht überzeugend. So ſtark alles rein logiſch 
ineinander verkettet, jo leidenſchaftlich es geſtaltet ſein mag. 
es fehlt dem Film an menſchlicher Wärme und der zündende 
ſchöpferiſche Funke macht zu oft den Weiſungen eines nur 
allzu bewußten Regie⸗Hirnes Platz. 

Wie aber Dupont die nächtliche Pariſer Straße beſeelt, 
die Bewegtheit der Revue in einen auſpeitſchtenden Rhyth⸗ 
mus bannt, das Erotiſche, ihne Schwüle und Peinlichkeit, | 


0 
bis an die Grenze des Möglichen ſteigert, das ſpiegelt alles 
eine Meiſterſchaft wieder, die unter den Filmregiſſeuren der 


Welt ohne Beiſpiel daſtehen dürfte. Die Gefahr iſt auch 
hier wieder: zu großes Wiſſen um die eigene Beherrſchung 
des Handwerks, zu große Freude an der eigenen Virtuoſität 
und zu ſtarke Verliebtheit ins Detail. 


Was immer man gegen dieſen Film einzuwenden haben 
mag: daß er der erſte große Verſuch der werdenden briti⸗ 
ſchen Filminduſtrie iſt, aus feiner Inſularität bherauszukom⸗ 
men, iſt unleugbar. Ebenfo unlengbar iſt es, daß bier zun: 
eriten Male die britiſche Fuminduſtrie etwas geſchaffen hat. 
was mit den ſtärkſten Leiſtungen der amerikaniſchen, deut⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Induſtrien konkurrieren kaun. Daß 
dies lediglich mit Hilſe eines deutſchen Regiſſeurs und 
Photographen, einer ruffiſch⸗deutſchen Herxoine und eines 
franzöſiſchen Helden möglich wurde, fit allerdings eine 
Ironie, die von den Engländern mit ihrem ausgeſprochenen 
Sinn für Selbſtkritit und für Humor auf eigene Koſten in 
erſter Linie empfunden wird. E. W. 


„Zehn Tage, die die Welt erihätterien.“ | 


Der nene Ruſſenſilm in Berlin. 


Wir hätten gerne dieſen neuen Eiſenſtein⸗Film gelobt 
und über alle Mantſchfilme und Kitſcherzengniſſe, über alle 
Dageweſenheiten und Geſinnungskaruſſelle der weſtlichen 
Filmunternehmer himmelhoch gehoben. Aber es gehl beim 
beſten Willen nicht, denn dieſer Film iſt ſchlecht. Eiſenſtein 
iſt ein großer Regiſſeur, aber der Stoff, den man ihn ge⸗ 
ſtalten ließ, und diejenigen, die ihm den Stoff gaben, haben 
den großen Regiſſeur vergewaltigt und zu einem routi⸗ 
nierten Handlanger gemacht, der ein Propagandapenſum 
pflichtgemäß erledigte, weil-e3 eben aufgetragen war. 

Dieſe zehn Tage ſind weder hiſtoriſch noch künſtleriſch ge⸗ 
ordnet und geformt. Nicht die innere Wahrheit der Geſcheh⸗ 
niſſe hat hier, wie beim Potemkin, das Aeußere geſtaltet, 
ſondern ein von Außen kommender Zwang hat feine Willkür 
wirken laſſen. Alles was in dieſem Film bolſchewiſtiſch ab 
geſtempelt iſt, iſt gut, edel, tapfer und menſchlich; aber alles, 
was menſchewikiſch oder bürgerlich iſt, das trägt das Kaſus⸗ 
zeichen auf der Stirn, iſt blöd, trottelhaft, feig, verabſchenens⸗ 
wert ohne Ausnahme. Kerenſti läuft herum wie ein Kretin, 
die Redner der Menſchewiki haben Zuhälter und Trottel⸗ 
viſagen, Trotzki darf überhaupt nicht in Funktion treten, die 
Truppen der propiſoriſchen Regierung beſtehen aus Lauſe⸗ 
jungen und Dieben und huſteriſchen, unappetitlichen Wei⸗ 
bern. Das alles iſt nicht Wirklichkeit und Wahrhaftigkeit, 
ſondern dumme Leſefibelzeichnung, frei nach amerikaniſchen 
Moralfilmen und kaiſerlichen Geſchichtsbüchern. 

Eiſenſtein hat ſichtlich unter dieſer Zwangsarbeit gelttten, 
ſich unſicher und gehemmt gefühlt; er verirrt ſich in Lang⸗ 
weiligkeiten, wiederholt ſich endlos, ſymboliſtert mit Gittern 
und Stuck und Löwen und Plaſtiten und Masten, daß man 
glaubt in ein wenig überſichtliches Muſeum geraten zu fein; 
er läßt marſchieren, marſchieren, wirklich marſchieren, ſym 
boliſch marſchieren; er häuft Kampfſzenen, die wir in den 
andern Ruſſenfilmen und in Kriegsſilmen ſchon wirkſamer, 
weil ſparſamer und organiſcher eingeſetzt, zur Genſige ge⸗ 
ſehen haben. 

Selbſtverſtändlich enthält der Film einzelne ausgezeichnete 
Szeuen — Höhepunkt: das Aufwinden der Brücken, damit 
den Domonſtranten der Rückzug in die Arbeiterviertel abge⸗ 
ſchnitten werde; aber auch dieſe Szene iſt durch eine unſchöne 
Seufation mit einem getöteten Pferd eutſtellt, an der ſogar 
die Sowietkontrolle Kritik übte; ſelbſtverſtändlich ſſt die 
Photographie wundervoll, die Volkstypen und Charakter⸗ 
föpfe unerhört einprägſam und ſehenswürdig: aber all das 
macht aus einem kalt konſtruierten bolſchewiſtiſchen Pro⸗ 
pagandafilm noch lauge kein aus der Wirklichkeit orgauiſch 
gewachſenes, Erlebnis vermittelndes Kunſtwerk. 


Publitum die in 
ſteigender Heiterkeit verfolgte. 


Von „Qualen der Ehe“ zu den „Spionen“. 


Die Berliner Filmpremieren überſtürzen ſich wieder einmatl. 
Aber wenn man aus dieſem Zelluloidſtrom etwas von poſitivem 


Werl zu fiſchen willens war, ſah man ihn umſonſt vorrüber⸗ 


rauſchen. Nur negative Einſichten blieben an der Angel hängen. 

So zunächſt wieder einmal die ſummariſche Feſtſtellung, daß 
die Filminduſtrie ihre — grundfalſche — Grundtendenz, ohne 
Kitſch und Banalität kein Filmgeſchäft machen zu können, in 
nichts geändert hat. In Deutſchland regiert die Stunde: ab⸗ 
geſtandene Gartenlauben⸗Pſychologie mit ein wenig ſchabloni⸗ 
ſterter mondäner Pikanterie verſetzt; in Amerika: naiver Weib⸗ 
chen⸗ und Tüchtigkeitskult mit einem aufdringlichen Hauigout 
von Bibeltum und Sentimentalität. 

„Qualen der Ehe“, der neue Pola⸗Negri⸗Film, beweiſt, 
daß auch der beſte Schauſpieler einen dummen Film nicht zu 
einem wertvollen machen kann. Wenn die Happy-end-Ge 
ſchäftigkeit dem Film ſchon in der Einleitung bei den Kuopf⸗ 
löchern herausguckt und wenn die Sentimentalität ſich ſelbſt 
karikiert, dann iſt auch das naivſte Gemüt für Erſchütterungen 
indisponiert. Im übrigen iſt die Fabel dieſes Films eine 
langatmige Privatangelegenheit und bat mit der Inſtitution 
der Ehe von heute nichts zu tun. 

In dem deutſchen Film „Der geheimnisvolle 
Spiegel“ hat man berfucht, eine vor vielen Jahren übliche 
Schauerphantaſtit wieder zu beleben, mit dem Erfolg, daß das 
jeder Hinſicht tragiſche Angelegenheit mit 


Mit ungeheuerlicher Reklame wurde der neue Großfilm der 


Ufa, der Fritz⸗Lang⸗Fülm „Spione“ angekündigt. Fritz 
Lang, der Metropolis⸗Sünder, ift damit wieder zu ſeinem 


Ausgangspunkt, zum Abenteurerſilm vom Schlage des „Dr. 
Mabuſe“ zurückgekehrt, natürlich mit allem Komfort der Neu⸗ 


geit. Eine ungehenerliche, phantaſtiſche Spionagegeſchichte ent 


rollt ſich, in der alles verarziet iſt, was an Abenteurertticks in 
der geſamten Kolportage⸗Literatur ſeit Ben Atiba ausgeknobelt 
wurde. Und dieſer gigantiſche Unterhaltungs⸗Filmſchmöker iſt 
mit der bekannten filmtechniſchen Gründlichkeit Langs der 
geſtellt, alſo Erportivare, Er hat einen ordentlichen Batzen Geld 
gekoſtet, alſo auf Export berechnet. Und er hat eine antibolſche⸗ 
wiſtiſche Tendenz, alſo wiederum Exportkaltulation Richtung 
Amerika und England (und Deutſchland!) Summa ſummarum: 
er wird ein Meltgeltunasfilm Deutſchlands fein wollen. Und 
wahrſcheinlich auch fein. Es fragt ſich nur, welches Deutſchland 
er repräſentiert: das der „Dichter und Denker“ kaum. Und das 
der deutſchen Arbeiter erſt recht nicht. Es 15 ein peinliches 
Abenteurergeſicht, das da den nichtdeutſchen Filmbeſchauer an⸗ 
grinſt, der Deutſchland durch das Medium des Films kennen 


Potemkin“ y i i b 

; VOR g h 4 erut. ein; Eisgruber. 
war ein revolutionäres Kunſtwerk; dieſer Film eine kommu⸗ a 0 ö j 
uiftiihe Propagandamache. „ Heinz Eisgruber. 
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Ein Opfer der Fülmſenſaton. 


Eine engliſche Filmgeſellſchaft wird dieſes 
Schiff ſprengen, um eine zu einem Film er⸗ 
forderliche Aufnahme zu machen. Es handelt 
ſich um einen alten Schoner „Amy“, der 
58 Jahre lang um die Erde geſegelt iſt und 
nun zum Schluß dieſes Todes ſterben muß. 
Das efnentümlih bemalte Schiff muß auf 
Befehl des britiſchen Marineminiſteriums 
an einer Stelle geſprengt werden, wo es als 
Wrack die Schiffahrt nicht gefährden kann. 


Eine engliſche Goldſchatz⸗ Expedition, 
Der 100 Jahre alte Schatz. 


Die ſeit Jahrhunderten immer wieder von Zeit zu Zeit 
zuftauchenden Berichke von vergrabenen rieſigen Goldſchätzen 
ellen auch die Ausrüſtung einer geheimnisvollen engliſchen 
illon, die jetzt in Arica an der chileniſchen Küſte ge 
det iſt, veranlaßt haben. Das Ziel der Expedition, unter 
litgliedern ſich zwanzig Ingenieure und Archäologen 
ift La Pas, die Hauptſtadt der Republik Bolivia, 


Werte von vielen Mlllionen Dol⸗ 


lors find, wie man glaubt, in der Nähe der Stadt verſteckt, 


gufbliü - 
% Häuſer Hdrianonels verkauft, abgebrochen und über Die 
griechiſche Grenze gebracht worden. 


1 


— 2 2 7 — — 
Eine wandernde Stadt. 
Adriauopel verlegt ſich über die Grenze. 

Adrianopel, einſt eine bedeutende Stadt des byzantiniſchen 


und ſpäter des türkiſchen Reiches mit 120.000 Einwohnern, HE 
durch Bi 
und dem übrigen Thrazien iv völlig getrennt worden, daß 
es nur durch mehrmaliges Ueberſchreiten fremder Grenzen 
zu [ i . 5 
immer weiter zurück und iſt bereits auf den vierten Teil ge⸗ 
ſunken. 


den Vertrag von Lanſaune von ganz Kouſtantinopel 


erreichen iſt. Die Einwohnerzahl Adrianopels geht 


Hach 


Bisher 


dem 


Es hat jetzt eine große Auswanderung dem 
ud 


griechiſchen Thrazien eingeſetzt. 


henden 


